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Frankreichs Reparations -
oorWöge .

Douud - Aahlunge « erst bei Besserung
der Wirtschaftslage .

Pari », 22 . Juni . Die Lausanner Bericht¬
erstatter der Pariser Blätter berichten über die

Darlegungen des französischen Finanzministers
Germain - Martin , der seinen englischen Kollegen
die französische Meinung über die Reparationen
darstellte .

Für di « Phase der Kris «, deren Dauer nicht

genau vorhergesagt werden könne , annähernd
aber längstens auf zwei Jahr « , würden sämt¬

liche deutschen Zahlungen eingestellt werden .

Dann würde Deutschland seinen vertraglichen
Zahlungsverpflichtungen durch Naturalliefe¬

rungen nachkommen . Dadurch würden gleich¬

zeitig die Handels - und Jndustriebeziehungen
»wisch «« den zwei Staaten gefestigt werden . Eh «

sich die Verhältnisse nicht bessern , denke Frank¬

reich nicht an «ine Wiederaufnahme der Zah¬

lungen nach dem Aoung - Plan .
Die neu « Staffelung der deutschen Repara¬

tionszahlungen würde erheblich herabg « ^

setzt werden , doch ' beharre Frankreich darauf ,
daß dies « Zählungen auch in Zukunft aus zwei

Teilen bestehen , nämlich :
1. aus der Summe , die der Summe gleich¬

kommt , die Amerika zu fordern hat, . !

2. aus « iner Summe , die zwischen den, Staa¬

ten aufgeteilt würde , di « bisher cigcntliche
Reparationszahlungen erhielten .

Um dar Um^ ormverdol .
Di « Länder behalte » sich noch Bedenkzeit vor .

Berlin , 22 . Juni . Im Reichsministerium
des Innern trat heute vormittag elf , llhr die an¬

gekündigte Konferenz der Innenminister der

Länder zusammen . Nach einleitenden Worten des

Reichsinnenministers fand eine mehrstün¬

dige Aussprache über die innenpolitische

Lage und ' di « Handhabung der Verordnung gegen

Politische Ausschreitungen statt . Die Vertreter

sämtlicher Länder äußerten sich eingehend über

die Verhältnisse in ihren Ländern und nahmen

zu den einzelnen Punkten der Verordnung Stel¬

lung . Am Schluß der Aussprache richtete der

Reichsinnenminister an die Landervertreter die

„ dringende Bitt e", die heute bestehenden

ländcrrechtlichen Vorschriften , d. h. das Uniform -

und Aufmarschverbot in Süddeutschland , der Po- ,

litik der Rcichsrcgierung anzupasscn und eine

einheitliche Handhabung der gesamten Matexi . «

herocizuführen .
Di « endgültige Stellungnahme der « ach von

der Auffassung der Reichsregierung abweichen¬

den Länder wurde dem Reichsinnenminister in

kürzester Frist zugrsaat .

Kronprinz Wilhelm möchte Kaiser
werben .

London , 22 . Juni . ( Conti . ) Ter diploma¬

tische . ' Korrespondent des „ Daily Telegraph " be¬

faßt - sich mit einem Gerücht , wornach der vor¬

malige deutsche Kronprinz London in naher Zu¬

kunst einen Besuch abzustatten beabsichtigen soll !

Der Korrespondent behauptet , daß die zyständi -

gen Behörden einen solchen Besuch genehmigen

würden , fei keineswegs sichet , wenn auch der

vormalige Kronprinz erklären sollte , der Besuch

sei rein privater Natur , in England und anders - ,

wa würde doch die Auffassung entstehen kön¬

nen , daß dabei Politische Ziele verfolgt würden .

Tatsache sei , fährt das Blatt fort , daß neuer¬

dings von Anhängern einer Wieder eins et -

zung der Höhenzollern inoffizielle Son¬

dierungen nt verschiedenen - Hauptstädten über die

eventuelle Aufnahme,eines solchen Ereignisses

unternommen wotdev ftien .

Verkürzung der Arbeitszeit .

Berlin , 21. Jutt ' V (Tfch . P. - P. ) Tas Reichs -

arbeitsministeriiim ist feit langem bemüht , zur

Bekämpfuna der Atbeitslösigken eine , freiwillige

Verkürzung der Arbeitszeit hevbeizuführen , Neuer¬

dings sind auch die Landesarbcitsämter in den

Dienst dieser Aufgabe gestellt wyrden , an der sie

durch ihren Aufgabeizkreis besonders »»riessi - rt

sind . Die Landesarbeitsämier sollen durch be¬

sondere Kurzarbeitsausschüsse auf di « Ärbeirs -

strcckung in drn einzelnen Gcwerbezw : >g) n und

Betrieben ihres Bezirkes hinw ' rken und an den

Verhandlungen dieser Ausschüsse auch die Gc -

Werbeaufsichtsbeamten und qegeben- ensalls dl »

Schlichtungsorgane beteiligen.

Sensation in Genf :

kilsknnMenMnScrnnii um ein Drittel

Ein Vorschlag Hoovers an die Abrüstungskonferenz .
Genf , 22 . Juni . Der Hauptausschnst der Abrüstungskonferenz trat heute

Nachmittag zu einer auf Veranlassung der amerikanischen . Delegatton über¬

raschend einberufene « öffentlichen Sitzung zusammen , an der nahezu sämtliche
54 auf der Abrüstungskonsereuz vertretenen Staate « teilnahmen . Unter ungc -

gewöhnlicher Beteiligung der internationale « Presse und des Publikums erteilte

Henderson dem Führer der amerikanischen Delegatton Botschafter G i b s o n

das Wort .

Gibsou macht « der Versammlung die Mitteilung , er sei vom Präsidenten
der Bereinigte » Staaten beauftragt , dem Hauptausschntz eine Erklärung zu

übermitteln , die in diesem Augenblick in » er ganze « Welt veräfsentlicht werde ;

Hoover gebe sich der Hoffnung hin , vast sei « Vorschlag zu eine « allgemeinen
und gründlichen Prüfung des Abrüstungsproblems führe « werde .

Gibfo « verlas sodann die . Botschaft Hoovers , die in dem Vorschlag gipfelt ,
die gesamten Weltrüstungeu um ungefähr ein Drittel herabznsetzeu .

Durch eine Herabsetzung der verheerende « Rüstungslasten würde der wichtigste

Schritt für eine Erholung der Weltwirtschaft getan . Die Ab¬

rüstung würde die Furcht und das gegenseitig « Misttrauen beseitige « , das die

Folge der Rüstungen sei .

Die Böotfchast Hoovers entwickelt dann im

Einzelnen einen umfassenden Abrüstungsplan ,
der von dem Grundgedanken ausgeht , daß der

von allen Staaten unterzeichnete Kellogg - Paft
bedeute , daß die Staaten ihre Rüstungen ledig¬
lich zu Berteidigungszwecken zu ge¬

brauche » gedenken. Die Land - , Lüft - und

Flotlenrüftnnge » bildeten ein einheitliches Gan¬

zes , deshalb müßten auch di « amerikanischen
Vorschläge als ein Ganzes betrachtet werden .

Auf dem Gebiete der 8 a n d -

rüstuugen sieht der Plan Hoovers
di « vollständige Abschaffung der

Tan ks ^ » es chemischen Krieges und

der beweglichen schweren Arttllerie vor .

Die Perfonalstärke soll nm ein

Drittel herabgesetzt werde « .

Jeder Staat soll nach diesem Plan nun¬

mehr so viele Truppen unterhalte » dür¬

fen , die er aus Gründe » der innere «

Sicherheit und um einen Angriff ab¬

wehre « zu können , braucht .
Als Grundlage für die Berechnung

de * Perfonalstärke jedes Staates soll die

Heeresstärke genommen werden , die der

Versailler Vertrag für Deutschland ,
festgesetzt hat .

Auf dem Gebiete der Lus t -

rüstunge « wird die vollständige

Abschaffung » er Bombenflugzeug « ge¬

fordert .
Was di « Seerüstungen angeht ,

so empfiehlt Amerika die Herabsetzung
der Gesamttonnage der Panzerschiffe um

ein Dttttel , der Flugzeugmutterschiffe
sowie » er ' Kreuzer und Torpedoboote
um « in Viertel « ad der Unterseeboote
um ei « Drittel . Die Gefamttonnage
der Unterseeboote soll i « keinem Staate

35 . 1 ) 00 Tonnen überschreiten .
Die ^ Botschaft Hoovers stellt , zum Schluß

fest , daß der amerikanische Plan zu einer starken

Herabsetzung der Ausgaben für Neubauten und

Erneuerung der Kriegsschiffe führen würde . Er

würde feder Nation die Möglichkeit gro -

ß e r Ersparnisse auf dem Gebiete der Land- ,
Luft - und Flottenrüstungen verschaffen . Jeder
Staat müffe zu dem gemeinsamen Werk beitragen .
Es sei ein Wahnsinn , wenn die Welt sich weiter

i « militärischen Ausgaben erschöpfen wolle . Die

Vereinigten Staaten hätten ihre Vorschläge ein¬

gebracht , um die Völker zu entlasten .

. Im Anschluß an die Verlesung der Botschaft
Hoovers gab Botschafter G i b s o n einige tech -

pksche Erläuterungen zu dem Plan und betonte

nochmals , daß Amerika bereit sei, seinerseits große
Materielle Opfer auf dem Gebiete der Abrüstung
zu bringen .

FranKreldi beharrt weiter aut . . SKherher .
In der anschließenden Debatte erklärte der

englische Außenminister Simon , die englische
Regierung begrüße den amerikanffchen Vorschlag
in allen seinen Einzelheiten . Großbritannien
hoffe , daß der Plan von allen Seiten alsbald

geprüft werde . Die englische Delegation behalte
sich ihre endgültige Stellungnahme noch vor .

Was die Seerüstungen betreffe , so wisie er

nicht , ob die im Hooverplan vorgeschlagenen
Methoden die geeignetsten seien , um den indivi¬

duellen Verhältnissen der einzelnen Länder

Rechnung zu tragen . Großbritannien wünsche
aber eine größere Abrüstung auf diesem Gebiete
als man allgemein annehme .

Paul Boncour erklärte für Frankreich , daß
es an seiner bisherigen Auffassung^ daß

Rüstungsherabsctzungen nur imZusammen -
hang mit der Organisierung der

Sicherheit erfolgen konnten , festhaltes man .

müßte zu Abrüstungsvercinbarungen kommen ,
die dem gegenwärtigen (!) Zustand der

Sicherheit entsprächen um » sofort verwirklich !
werden könnten . Die französische Delegation sei
bereit , die Hooverschen Vorschläge zu prüfe »,
Müsse aber den Vorbehalt uiachen , daß gleich¬
zeitig die bekannten französischen Vorschläge auf
dem Gebiete der Organisierung des

Friedens zur Erörterung gestellt würden .
Eine schematische Herabsetzung der Rüstungen
um ein Drittel würde für gewisse Länder U n -

g e r e ch t i g k e i t e n . schaffen . Zum Schluß
führte Paul Boncour den Nachweis , . daß Frank¬
reich bereits weitgehend ahgerüstet (!) Hove. Er

bemerkte ausdrücklich , daß der Hooverplan nicht
öurchgeführt werden könne , ohne daß die . Frag«
der Sanktionen geregelt würde .

Der russische Bolkskommissär Litwinow übte

scharfe Kritik an den Arbeiten der Konferenz,

die bisher lediglich akademischen Wert hatten . Die

russische Delegation lehne , jede Verantwortung
für den Mißerfolg ab . Sie begrüße die Vor¬

schläge der amerikanffchen Delegation umsomehr ,
als diese in mehreren Punkien mit den russischen
Vorschlägen übereinstimmen .

Der deutsche Del^ationsführer N a d o l n y

erklärte , daß die deutsche Delegation mit größtem
Interesse und mit besonderer Befriedigung von

den Vorschlägen des Präsidenten Hoover Kennt¬

nis genommen habe . Die amerikanischen Vor¬

schläge hätten das Verdienst , der Konferenz einen

neuen Impuls zu geben . Die Vorschläge
erschienen der deutschen Delegation sehr ge¬

mäßigt . Man müsse hoffen , daß man im

Laufe der Verhandlungen noch zu viel ent -

scheioenderen Maßnahmen gelangen werde . Je
gründlicher die Rüstungsherabsetzungen seien ,
um so leichter löse sich das Problem der

Gleichberechtigung , deren Schaffung eine

der wichtigsten Bedingungen für den Erfolg der

Konferenz sei.
Im weiteren Verlauf der Diskussion er¬

griffen noch die Bertteter Italiens , Japans und

Spaniens das Wort .

Washington optimistisch .
Washington , 22 , Juni ! Hm Weißen Haus«

wurde heut « erklärt , die Vorschläge Hoovers
stellten das Ergebnis langer Verhandlungen und

lleberlegungen dar und feien das , was in Genf
erreicht werde » könne . und müsse . Di « fran¬

zösische Regierung , die anfangs die Vorschläge
kritisch betrachtet hab «, werde doch auf dieser

Basis zu einer Einigung mit EiHland, Amerika

und Italien gelangen. Selbstverständlich hab « di «

amerikanische Regierung nicht die Absicht , mit

den Kriegsschulden ein Handelsgeschäft zu machen.

Herr Spina
und die

Demokratie .
Es ist seit langem ein seltener Genuß , ge¬

worden , einen bürgerlichen Politiker sich für
das demokratische System einsetzen zu sehen ,
ein höchst seltener und — um es gleich zu
sagen — niemals ungetrübter . Nämlich der
Motive wegen , aus denen sich gelegentlich so
ein bürgerlicher Politiker daran erinnert , daß
seine Partei eigentlich „demokratisch " ist und

für diesen sonst wenig gehegten und gepflegten
Begriff eine Lanze zu brechen sich bemüht .
Eben weil di « Rolle eines bürgerlichen Ver¬
treters als Kämpfer für die Demokratie eine

so rare geworden ist, verdient sie Beachtung .
Besonders wenn es ein führender deutscher
Landbündler ist. Es war Minister Doktor
S p i n a , der am Sonntag auf dem Kreispar -
teitag des Bundes der Landwirte in Mährisch -
Neustadt in seinem politischen Referat ebenso
gegen den Hakenkreuzfascismus wie für die

Notwendigkeit der Bewahrung des demokrati¬

schen Systems in unserem Staate manches
Richtige und . Treffende sagte , dein allem ! » Ur

ei . n Fehler , leider ein sehr entscheidender , an¬

haftete . Wir werden bald sehen welcher .
Der Tpn , auf den Herrn Spinas Rede

gestimmt war , war dieser : aus Nützlichkeits¬
gründen können und dürfen sich die Sudeten¬

deutschen eine andere Politik als eine demokra¬

tische nicht leisten , denn die Sudetendeutschen
seien eine nationale Minderheit , stünden einenr

harten und übermächtigen Gegner gegenüber ,
der stets darauf lauert , die Waffen , die ihm
ein verantwortungsloser , hemmungsloser Ra¬

dikalismus deutscher nationalistischer Parteien
in die Hand drückt , gegen das ganze dcuffche
Volk zu gebrauchen , die deutsche Jugend als

„staatsfeindlich " aus dem Staatsdienst zu ver¬

drängen . Antidemokratische , fascistische Bestre¬
bungen hierzulande , seien nur geeignet , antide¬

mokratische Strömungen , nationale Unduld¬

samkeit und nationalen Chauvinismus auf der

anderen Seite zum Schaden der deutschen Min¬

derheit zu stärken , was schon bisher nicht ohne

Erfolg geschehen sei.
So weit , so gut . Die Gründe , die Mini¬

ster Spina dafür anführt ) daß die Sudeten¬

deutschen eine Besserung ihres Schicksals nur

im Rahmen des demokratischen Regimes zu

erhoffen haben und daß für sie der Fascismus
sich nur verderblich und verhängnisvoll aus

wirken kann , sind sicher stichhältig . Aber wenn

seine Ausführungen darin ausklangen , daß er

sagte , „die deutschen Bauern bekennen sich aus

langer , schwerer , geschichtlicher Erfahrung zur

Demokratie " , so wird man selbst nach dieser
Rede ffnden , daß es doch nicht die wahre Liebe

ist, welche die Landbündler ihr Herz für die

Demokratie entdecken läßt . Man kann des

Herrn Spinas Rede um und um wenden , man

wird darin kein einziges Wort entdecken , das

die Deutung zuließe , daß er für die Demokra¬

tie um der Demokratie willen . eintrete . Er

kann es sich sogar nicht versagen , vor dem

Fascismus — in Deutschland ■ — ein höchst

artiges Kompliment zu machen . Ja , in

Deutschland ! Dort könne man sich eine solche
hemmungslose Pylitik eventuell noch „leisten ",
wobei Spina noch hinzufügte , er wolle nicht

ungerecht fein und nicht „ über so ' . manche psy¬
chologische Grundlage einer solchen Politik hin

wegsehen " , was schon stark nach einem Recht

fertigungsversuch gegenüber dem Hitlerismii

ausschaut . Aber bei uns sei das eben gan ,
anders . Wir müssen gestehen , daß ein demo

kratisches Bekenntnis , das nur ort - und zeit
gegeben ist , das für seine Existenzberechtigung
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M W Kit Don Ben Kommunisten gefommelten öllkiWktt
Ss fetztt der Ausweis über K < 121 . 336 * 45

Wir haben gestern einer Zuschrift Raum

gegeben , in der ein Arbeiter den Nachweis führt ,
daß nicht die ganzen von den Kommunisten
während des Bergarbeiterstreiks gesammelten
Summen an die Bergarbeiter zur Auszahlung
gelangten . Wir können heute noch einiges dar¬
über erzählen .

In der »Internationale " wird als das Ge¬

samtergebnis der Sammlungen eine Summe
von 3V1 . 087 . 0S Kronen genannt , im kom¬

munistischen „ Bergarbeiter " jedoch nur
214 . 750 . 60 Kronen . Di « Differenz beträgt

demnach 86 . 336 . 45 Kronen .

Der Ausweis in dem Blatte „ Der Berg¬
arbeiter " ist aber , wie der ». Glückauf " schreibt ,
nicht von der Zentralstreiüeitung , bezw . deren

Mitgliedern herausgegeben , sondern vom Berg¬
arbeiterverband der kommunistischen Partei in

Prag . Dieser Umstand beweist , daß die Mitglie¬
der der Zentralstreikleitung — ohne deren Kennt¬
nis der Ausweis im „ Bergarbeiter " erschienen
ist — in die Verwaltung der Spenden keinen
Einblick hatten , die Verwendung der Gelder

nicht kontrollierten oder nicht kontrollieren durf¬
ten , und daß der kommunistische Bergarbeiter ,
verband , bezw . seine Führer ( vor allem Malik )
über die von der Oenentlichkeit für alle Berg¬
arbeiter gespendeten " Geldbeträge verfügten . ES
bleibt also die Frage offen :

Warum hat die Zentralstreikleitnng nicht
selbst die von der Oefsentlichkeit gespendeten
Geldbeträge verwaltet ^ sie an die Bergarbeiter
gerecht verteilt und nach Beendigung des

„ Streiks " von »»parteiischer Sette kontrol¬

lieren lasse », sowie darüber eine « Ausweis

veröffentlicht ?
Die Mitglieder der Zentralftreikleitung

mögen de » Bergarbeitern darüber Rechenschaft
ablegen , warum sie Malik , bezw . den kommuni¬

stischen Bergarbeiterverband mit den gespendeten
Geldern , die für die Bergarbeiter bestimmt
waren , haben manipulieren lasse » und warum

sie nicht dafür gesorgt haben , daß die 301 . 087
Kronen nach der Bestimmung der Spender auf
alle Bergarbeiter aufgeteilt worden sind . Rach
dem Ausweis « des kommunistischen Verbands¬

blattes vom 20 . Mai 1932 wären um 86 . 336

Kronen weniger emgezahlt worden , als in der

„Internationale " ausgewiesen wurden . Das ist
ausgeschlossen . Denn die Internationale " würde

nicht um 86 . 336 Kronen mehr auSwerse » , als

tatsächlich an Spenden eingezahlt wurden . In
der „ Internationale " wurde die Summe der

Spenden «her niedriger angegeben , als sie in

Wirklichkeit ist .

Das kommunistische Bergarbeiterblatt hat
daher um 86 . 336 Kronen wenige , an Spen¬
den ausgewiesen , als nach der kommunistischen
^Internationale " tatsächlich eingelangt ist !
Wo ist diese Riesensumme an ein¬

gezahlte » Spenden hingekomme » ?
Sie wurde doch von den öffentlichen Spen¬
der » für die „ kämpfenden Bergarbeiter " be¬

stimmt ! Haben sich die kommunistischen
„Streikführer " die 86 . 336 Krone « behalten
und damit ihre Taschen gespickt oder liege « sie
«och in dem geheimnisvollen, ^lampffo »ds "

I der Moskauer Adjutanten ?

In dem kommunistischen Bergarbeiterblatt
vom 20 . Mai 1932 wird auf Seite 2 auch be¬

richtet , daß „die Bergarbeiter aus Deutschland ,
Frankreich und Belgien die Beiträge für die
Streikenden schickten ". Wieviel sie aber schickten ,
wird von dem Blatte verschwiegen . In dem zif¬
fernmäßigen Ausweis stehen als „ Ergebnis der
internationalen Sammlungen " nur 38 . 575 Kro¬

nen . Sollen sie vielleicht die mit viel Reklame

hinausposaunte „internationale Solidarität " aus¬
drücken ? Bon drei großen Ländern , wie Deutsch¬
land , Frankreich , Belgien , sind nur 38 . 575 Kro¬
nen gespendet worden ? In der Tschechoslowakei
allein wurden doch über 300 . 000 Kronen an

Spenden eingenommen !

Wo find dir 35 . 000 Kronen hingekomme « ,
die das internationale kommunistische Berg -
arbeiterkomitee überwiese » hat ?

In der Internationale " , Nummer 90, vom

Freitag , den 15 , April , wird in Fettdruck be¬

richtet , daß das . Internationale Komitee der

Bergarbeiter " ( Berlin ) 35 . 000 Kronen zur „ Un -
terstutzung der Streikenden Nordwestoöhmens "
überwiesen hat . Im Ausweis des kommunisti¬
schen BcrbandsblatteS sind diese 35 . 000 Kronen

überhaupt nicht enthalten . Wir fragen daher den

kommunistischen Bergarbeiterverband , wo dies «
35 . 000 Krone « hingekomme « find und warum

sie nicht an die „ Streikenden Rordwestböhmens "
verteilt wurden , wie es das „ Internationale
Komitee der Bergarbeiter " nach der Interna¬
tionale " verfügt hat ?

Schon aus den bisher angeführten Tatsachen
geht üar hervor , daß der Ausweis falsche Zis -
mern enthält und daß in demselben einmal ein

Betrag von 86 . 336 Kronen und « in zweiter
Betrag von 35 . 000 Kronen , zusammen daher
ein Betrag von 121 . 336 Kronen , der an Spen¬
den für di « Bergarbeiter eingelaufen ist , über¬

haupt nicht ausgcwiesen wird .

Kstmwbmse » » egen die

StenerrMläge .
Roch keine ( HuigttRg « — Trapl

beharrt auf der Barlage .

Prag , 22 . Juni . Den Schwerpunkt der par¬
lamentarischen Verhandlungen bildeten heute
die Beratungen des SiebenerauSschufses über die

Zuschläge zur Einkommensteuer , die

jedoch noch zu keinem Resultat führten . Gegen
die rückwirkende Kraft der Vorlage sprach sich
vor allem der Nationaldemokrat Dr . H o d a S

aus , der mit dem Finanzminister ziemlich scharfe
Auseinandersetzungen führte .

Genosst Hackenberg besprach die Härten
einer Rückwirkung namentlich für die Angestell¬
te «, die ihre Einkommensteuer als einzige im

vorhinein abführen und die nun trotzdem viel¬

leicht auf ihren Urlaub verzichten sollen , um
nur di « nachträglichen Zuschläge aufzubringen .
Er warf mit allem Nachdruck die Frage auf , ob

sich nicht doch ei « Weg finden lasst , um der¬

artige Härten zu vermeiden , bezw . den gewünsch¬
ten finanziellen Effekt auf eine weniger harte
Weise zu erreichen .

Der Vertreter der tschechischen Agrarier Dr .

Lerny erklärte , seine Partei müfie sich über

ihren Standpunkt zu der Vorlage erst noch
schlüssig werden , während die Dertreter der tsche¬
chischen Sozialdemokraten und der Bolkspartei
die Erllärung abgaben , daß sie, obwohl sie sich I

im wesentlichen nur innerhalb der eigenen
Landesgrenzen plädiert , weil es eben opportun
erscheint und das den Fascismus nicht an sich
grundsätzlich und entschiedenst ablehnt , für ihn
sogar jenseits der Landesgrenzen heimliches
aber volles Verständnis aufzubringen sich be¬

müht , daß uns also ein solches Bekenntnis

zur Demokratie fragwürdig und verdächtig
erscheint .

Es ist noch zu sagen , daß Spinas Be¬

kenntnis reichlich spät kommt . Bisher haben so.
gut wie alle bürgerlichen Parteien den Kamps
für die Bewahrung des demokratischen Systems
fast ausschließlich der Sozialdemokratie über¬

lassen , mit Verlaub : auch die deutschen Land -

bündler ! Wenn Herr Spina und die Seinen

es wiinfchen sollten , so sind wir bereit , ihnen
eine stattliche Reihe von Betveisen — Zitaten
aus landbündlerischen Reden und Preßerzeug -
nisstn — zu erbringen , in denen unverhohlen
die Zuneigung zu faseistischen Ideen und Ein¬

richtungen zum Ausdruck gebracht wurden . Es

gibt keine bürgerliche Partei , die nicht wenig¬
stens gelegentlich mit dem Fascismus gelieb -
äugelt hätte , die Landbündler waren da nicht
die letzten . Solange die politischen Parteien
des Bürgertums die Hoffnung hatten , der

Fascismus werde zu ihrem Nutzen die poli¬
tische und gewerkschaftliche Macht der Sozial¬
demokratie zerschmettern , war ihre Sympathie
für ihn und seine Methoden bei ihnen voll

lebendig . Seither wurden sie durch die Erfah¬
rungen in Deutschland und Oesterreich einiger¬
maßen in ihrer Begeisterung abgekühlt , denn

dort hat der Fascismus weniger die verhaßte
Sozialdemokratie , dafür um so mehr bürger¬
liche Parteien verschlungen . Aehnlich ist es

bei uns oder droht , so zu werden . Die Haken -
krcuzlcr als marxistische Drachentöter , daS

wäre schon etwas , was den Herzenswünschen
sämtlicher bürgerlicher Parteien entsprechen
würde . Doch leider steigt er ihnen herzlos und

rücksichtslos aufs eigene Dach . Daher plötzlich
Zeter und Mordio ! Es hält schwer , schon auS

zeitlichen Gründen , das überraschend kom¬

mende Bekenntnis der deutschen Larwbündler

anders zu deuten , als aus der Tatsache , daß di «

Nationalsozialisten seit einiger Zeit ihre Agi¬
tation auch auf daS flache Land verlegt haben
und nicht ohne Erfolg .

Es fälst unS nicht ein , zu mäkeln und zu
deuteln . Wir würden es begrüßen , wenn auch
im Bürgertum zur Abwehr des Fascismus , der

bei uns nicht nur ein trügerisches Irrlicht , son¬
dern wie Herr Spina auSführte , ein dar

Schicksal des eigenen Volkes bedrohender ver¬

brecherischer Wahnwitz ist, sich Kräfte entwik -

keln würden . Leider sehen wir sie nicht . DaS
Bekenntnis des Ministers Spina hängt vor¬

läufig in seiner eigenen Partei noch sozusagen
in der Luft . Wir haben vor einigen Tagen ge¬

zeigt , wie innerhalb der Landbündlerkreise in

Mähren uird Schlesien fafcistische Gedanken¬

gänge in eigener Regie unter die bäuerliche
Jugend verpflanzt werden . Vorläufig ist also
das demokratische Bekenntnis der deutschen
Landbündler noch nicht einmal wirksam genug ,
die eigenen Parteianhänger zur Abneigung
gegen fascistische Ideen zu bewegen . Darum
bleibt schwer etwas ' anderes übrig , als den

Auslassungen des landbündlerischen Führers
Skeptizismus entgegenzubringen . >

Milk w « Wto
Son Christa Anita Drück .

Ich suhl « meine Kraft ausrinnen . Es ist
nicht nur Murawskis engere Umkreisung , die an

mir zehrt , nein , die mitleidlose , bis zum äußer¬
sten gespannt « Neugier der andern kostet mich
noch mehr .

Immer zudringlicher und dreister lauern sie
auf verfänglich « Symptome . Gegen Murawski
werde ich mich weiter zu wehren wissen . Aber

gegen den Verdacht , die hinterhältig heranschlei -
chende Verleumdung , bin ich wehrlos . Komme

ich von einer längeren Besprechung aus Muraw¬

skis Zimmer , so hechelt zweideutiges Lächeln jede
Falte meiner Kleider durch . Blicke fahren hin
urck » her , verdächtigen , bejahen , bezweifeln . Bon

morgens dis abends muß ich immerwährend auf
der Hut fein . Ich bi « so müde , so müde vom

ewigen Kampf . Meine Arbeit gelingt nicht
mehr recht .

Murawjki , anfänglich überzeugt , Geduld und

Schläue würde ihn zum Ziest fuhren , beginnt
zu zweifeln . Und mit dem Zweifel wächst sein
Grimm . Es reut ihn das hohe Gehalt , dar ich
bekomme . Zu sehr Kaufmann , um Ueberpreise
zu zahlen , tue sich nicht rentstren , drängt er zur
Entscheidung . Tie Taubheit ^ mit der ich seine
Anzüglichkeistn übergehe , die Unbefangenheit ,
mit der ich. aus jeder Verfänglichkeit entgleite ,
meine völlige Blindheit gegen sein klebriges
Werben , sie erschüttern den Glauben an seine

Unwiderstehlichkeit . . Er fürchtet , am Ende doch
der Genarrte zu sein , und der Gedanke an ein «

neue und vielleicht verhängnisvoll « Niederlage
macht ihn grob .

Er hat kein « Lust mehr , Komödie zu spiest «.
Darum läßt er sich gehen und zeigt stm wahres
Gesicht . Tas Gesicht eines Lüstlings ordinärster
Urt . Er sicht, daß ich ihn verachte . Diose Er ¬

kenntnis macht ihn wütend . Er rächt sich, indem

er mich beleidigt . Halb bestimmt der Wunsch ,
mich zu vertreiben , und halb dst Hoffnung , mich
einebnen zu können in das traurige Niveau der

andern , sti » Verhalten .

Die Phoebus antwortet auf mein Tele¬

gramm, - daß die Errichtung der Königsberger
Filiale noch fraglich sti und sie zu ihrem Be¬

dauern auch keine Verweisung für mich in

Berlin habe.
Zeugnisse , mit denen ich mich um vereinzelt

in de » Zeitungen auftauchende Stelleriangebost
bewerbe , kommen ohne Begleitschreiben zurück.
Der Arbeitsmarkt zeigt unverändert das gstiche
rrübe Bild : wenige billige Kräfte werden gesucht .
In zahllosen Annoncen dagegen bieten Suchende
ihre Dienste an .

Aus dem Arbeitsamt zuckt man die Achstln .
Durchhalten , bis bessere Zeiten kommen , ermahnt
mich der junge Monn und fragt nach der Hohe
meines Gehaltes . Er hört dir Summe , und es

fehlt nicht viel , daß er sich entrüstet . Für einen

derartig hohen Verdienst könne man schließlich
auch einige Unannehmlichkeiten mit in Kauf
nehmen . Ach, du lieber Gott , wie viele würden

für den vierstn Teil meines Gehalst - gern mit
mir tauschen !

Ich lege mir einen Plan zurecht . Im Reich
ist die Arbeitslage nicht ganz so trostlos . Wenn

ich noch einen vollen Monat ausharre , kann ich
so viel sparen , daß ich die Reise nach Berlin be¬

zahlen und schlimmstenfalls eine drei - , vicrmona -

tige Arbeitslosigkeit durchhalten kann .
Der Entschluß gibt mir neuen Mut . - Ich

beschließe , mich blind und taub gegen alles zu
stellen , was da kommen mag . Aber schon der

nächsst Tag soll der letzte für mich in der Hölle
Murawsti stin .

*

Dio Stadthallen - Lichtspieke haben den Be¬

sitzer gewechselt . Auf dem Theater ruhen alt «

Abschlüsse . Bei einiger Gewandtheit wird es

möglich sein , dem neuen Inhaber im Austausch¬
verfahren die Zweitaufmhrunq der gesamten
neuen Produktion geschloffen zu vermieten .

Herr Gaßner meldet sich telephonisch an .

Murawski schaltet sich in unser Gespräch ein und

ükerstüM den Ahnungslosen mit einem Schwall
wilder Worte . Die beiden kennen sich aus dunk¬
ler Vergangenheit .

Zunächst gibt es wieder unliebsame Erörte¬

rungen weil ich mich weigere , nach Hause zu
gehen und Herrn Gaßners Besuch wegen ein
Kleid mit kurzen Aermeln anzuziehen . Muraw¬
ski droht mit Entlassung , wenn ich nicht wenig¬
stens znm Friseur gehe und mir das Haar ondu¬
lieren lasse . Ich setze , seinem Toben die größte
Ruhe entgegen und behalte mein Haar so glatt ,
wst es eben ist .

Jqde Erregung ist bei Murawski gleichzeitig
immer eine erotische . An Tagen großer geschäft¬
licher Ervmniffe hetzt er sein WeibeSwild mit

doppelstr Erbarmungslosigkeit . Es herrscht eine

unheilvolle Ruhelosigkeit .
• Gaßner erweist sich zum Glück als ein be¬

häbiger alter Knabe . Er hat ein entzündetes
Furunkel im Genick , und ich bin sicher , daß die¬
ses allein ihn schon liebesunfroh genug macht .
Er läßt sich schwitzend auf den angebotenen Stuhl
fallen und schneuzt sich geräuschvoll die Nase .
Nachdem er das Geschneuzte umständlich und

sorgfältig im rotkarierten Taschentuch zusammen¬
gewickelt hat , Wendel er sich meinen Büchern zu .
Ich zeige ihm die alten Verträge , die auf recht
hohe Leihmieten lauten . Er kratzt sich hinter
dem behaarten Ohr , und ich glaube , nichts ist
ihm in diesem Augenblick gleichgültiger als mein
Kleid oder meine Frisur .

Einträchtig Seist an Seist sitzend, bespre¬
chen wir dst Austauschmöglichkeiten , als Muraw ,
ski zu unS stößt . . .

Er ist , von den vielerlei Widerständen in

allen ZMinkstn ausgerührt , einzig besessen von

der schweren Belastung bewußt seien , der Vor¬

lage doch mit gewissen Aenderungen ihre Zu¬
stimmung geben könnten . Gegen die Vorlage
sprach sich der Landbündler Z i e r h u t aus . Ihm
ist vor allem die untere Grenze viel zu niedrig .

Diesbezüglich sind überdies inoffizielle Ver¬

handlungen im Zuge , diese Grenze doch um

einige Tausend Kronen nach oben zu ver¬

schieben .
Fmanzminister Dr . T r a p l hielt an der

Vorlage unverändert fest . Er suchte darzutun ,
daß ja überhaupt die ganze Einkommensteuer
rückwirkend fei . Die von Hodaä vorgeschlagene
Notabgabe für das zweite Halbjahr 1932 ,
durch die eine Rückwirkung vermiede « werden

sollte , lehnt Trapl mit Rücksicht auf die zu große
Belastung , die damit für die Steuerbehörden ver¬
bunden wäre , entschstden ab . Um seinen Stand¬

punkt, daß die Vorlage eine Staatsnotwendigkeit
sei, wirksam zu unterstreichen , gab Trapl dann
eine vertrauliche Uebersicht über die Staatsgc -
barung für 1931 und über die zur Deckung des

Defizits für 1982 bereits getroffenen oder in

Aussicht genommenen Maßnahmen . Seine Rede

soll morgen der Presse im Auszug zur Verfügung
gestellt werden .

Wotzumrgseaiwete beendet .
D « Wohuungsenqueee über die ersten drei

Kapitel der definitiven Wohmrngsvorlage fand
Mittwoch ihre Fortsetzung und zugleich ihren Ab¬

schluß . Richt weniger als üearngehn Redner vöv -
dolmotschtcn in mehr oder minder sachlichen Aus -

sühvungen den Standpunkt ihrer Korporationen .
Für die ersten drei Kapitel in ihrer heutigen

Form sprachen sich mit allem Nachdruck die Ver¬
treter der Gewerkschaften aus , so Hlavaöek
für das Odbovovs SdvuLeui , Senator M odra -
ö e k für den Zentvakverband der tschechischen Ge- >

noffonfchaften und Genosse W e i g L- Reichsn brrK
der namens der Zentrale der deutschen ft eien Ge »

werHchaften erklärte , daß diese ersten drei

pitel wichtigen sozialen und kulturellen Inter¬
essen entsprechen und als wichtiger Fortschritt - in

der Wahuungsvolrtik qetvertet werden müssen .
Auch dst Vertreter der Meterverbände , dic

beute noch zu Wort kamen , schloffen sich dieser
Argumentation vollinhaltlich an . Der Vertreter
des böhmische « Landesausschusscs Dr . KnbiLta

sprach sich für die Aufrechterhaltung der Woh -

nungskontrolle aus , wenn sie auch der Selbst -

Verwaltung neue Lasten auferlege .
Zu den Gegnern der Vorlage , dst sich ä » S

Vertretern einzelner agrarischer Korporationen ,
der Hausherrenverbände , der Maurermeister
uftv . zusammewfetzstn, gesellte sich merkwürdiger¬
weife auch ein Vertreter der Masaryk - Akadcmie
der Arbeit , ein gewisser Fug . Hermann ,

Das Ergebnis der Enquete wird Gegenstand
der nächste « Beratungen des Wohnungs - Sstbc -
nevauSschusseS sein , der jedoch erst wieder in der

nächsten Woche zusammentritt .

Der LanMsausschutz für Böhmen erledig ! « in

ftln «r am 22 . Juni «- gehaltenen Sitzung außer
lausende « AngelegeUheiten 88 Gemeindebudgets und

bewilligt « 100 Gemeinden die Einhebung von ver¬

schiedenen Abgaben und Gebühren ; ferner sogt « «r

16 Bezirk «« eine SandeSuuterstützung in d^Ge ' amt -
bäh « von 1,260 . 000 K zum Bau von Bezirksstraßen

zu ; weiter bewilligte er Landesbeiträge zu Regü -

liernngen und Meliorationen in der GefamthShe
von 1,813 . 000 X, genehmigt « den Beschluß der

Zentrakvertretung der Hauptstadt Prag betreffend
den Abschluß einer kommunalen Anleihe im Betrag «
von 4 Millionen K bei der Zentrolsozialversiche »
Hing sonst alt zum Ausbau des Krankenhauses aus
der Bulovka und vergab schließlich Bau - und

Maschinenarbeiten in den Landesinstltustn für
238 . 000 K

der Gier , zu hetzen und zu jagen und auf alle

Fäll « » rein Weibstum mit diesem Geschäft zu
verkuppeln .

„ Das kann dir wohl so Paffen " , bwrüßt er
den zunächst Verständnislosen , „so dicht neben
einer hübschen Frau . Nimm dich in acht , du ,
die kann einem heiß machen . "

Gaßner lacht verlegen und rückt an seinem
Kneifer .

„ Das sind aber Verträge hier " ^gibt er zur
Antwort . „ Eher verkauf ' ich mein Theater wie¬

der , als daß diese Schwarten abnehme . "
„ Dann stell dich man gut mit dieser forschen

Frau , die hat hier die Hosen an , verstehst «, zieh
l' e ihr runter , wenn de weißt , wie man so waS

zu machen hat . Siehst «, fe wird schon rot , na ,
nun fang du man nicht auch an mit Rotworden .

Ihr müßt ja « in « Phantasie haben » Ihr beide . "

Gaßner rutscht , gelungen lachend , ein

Stückchen von mir ab . Wieder versucht er , daS

Gespräch von dem peinlichen Thema auf di « Ge¬

schäfte zv lenken .

„ Den Pat und Patachon will ich allenfalls
übernehmen . »Mutter , dem Kind ruft ! " müßten
Sie mir erst mal vorführen . Aber mit den
Amerikanern lassen Sst mich in Ruhe . "

Murawski legt fich über meinen Rücken , um
mit in dst Bücher zu sehen . Ich kann mich , ohne
' ' nssthen zu erregen , seiner unanständigen Be¬

rührung nicht entziehen . Beim Umblättern der
Seite stoße ich mit aller Kraft meinen Ellenbogen
nach hinten .

Er richtet sich ächzend auf . Jetzt gerade !
„ Also wenn du die Produktion abnimmst " .

ächzt er mühsam ob bei verhaltenen Schmerzes ,
„geschlossen , verstehst «, nicht bloß die besten Hop¬
pen , wie du dir daS vielleicht denkst , wenn du
oen ganzen Ramsch auf einen Hieb übernimmst ,
hör zu , du , dann darfft du mit dieser Frau ,
steh st« dir an , heute nacht mol ein bißchen ouS -

gchcn . "
(Fortjctzrulg folgt . )
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Mieterschutz geht an den Senat .
Rückzug der Agrarier .

Prag , 22 . Juni . Das Parlament nahm
heute nachmittags das Mieterschutzprovisorium
auch in zweiter Lesung an . Angesichts des un¬

liebsamen Aufsehens , das chre gestrige Abstim¬

mung bei der ersten Lesung verursacht hatte ,

verstanden sich die tschechischen Agrarier heute

doch dazu, soweit fie anwesend waren , einmütig
ffit die Vorlage zu stimmen . Herr Dr . Kala »

und Ebenso Dubicky hatten es allerdings vor -

gtzogen , sich von der Wstimmung rechtzeittg zu
bcfiden .

Die sieben anwesenden Kommunisten
stimmten wieder gegen die Vorlage ; die

deutschen Oppositionsparteien , Hakenkreuzler ,
Deutschnationale und Christlichsoziale waren

bei der Abstimmung überhaupt nicht anwesend .
Die Vorlage geht bereits morgen an den

Senat , der sie noch diese Woche verabschieden
wird .

Nm einig « vom Senat bereits verabschiedete
Regi «rungSentwürfe noch rechtzeitig fertigzu -
stellen , wurde auch noch für morgen , Donners¬

tag , 15 Uhr eine Plenarsitzung des Abgeord¬
netenhauses anberaumt , in der die Exeku -
tionSfreiheit der Arbeitslosen -
unterstfitzung , die Erneuerung des Ge¬

setzes über den ausschließlichen Konsum in¬

ländischer Agrarprodukte durch
Affentliche Aemter , Anstalten und sonstige Jn -
stitutionen , und die Elektrifizierungs¬
novelle zur Verhandlung stehen -

das Wertze Haus in WaMtnston ,
das von besonderen Polizeipatrouillen bew acht wird , da man befürchtet , daß gegen es
ein Attentat im Zusammenhang mit dem Auftreten der Veteranen in der Bundes¬

hauptstadt verübt werden könnte .

« Mw MWklll WWW KWWnt .
Tle kmonlunffWen DemnUMnMlv

im Baligewerbk elend verkracht.
Am 20 . Juni sollte zum so und sovielten

Mal « wieder einmal die Weltrevolution im tsche -
chostowakisthen Matzstabe bei den Bauarbeitern

beginnen . Schon seit Anfang Juni wurde für
einen ( General ? ) Streik ungeheuere Propaganda
gemacht . In den größeren nordböhmischen Städ¬

ten wurden seitens des kommunistischen Jndu -
strieverbandes der Bauarbeiter in der vorigen

Woche Massenversammlungen einberufen . Aber

wer schon immer nnd auch diesmal nicht kam ,
daS waren die Bauorbottermasten .

In Bodenbach wurde di « Sache besonders
großzügig aufgemacht . Die Bauarbeiter von Tet -

kchen - Bodenbach wurden mit Flugzetteln über¬

schwemmt . Trotz ungeheuerer Reklame waren

samt dem Stnoikgeneval Turek ganze 16 Män¬

ner ! zur Massenversammlung erschienen .
In Teplitz war man auf Grund der Propa¬

ganda der Meinung , daß die Lokalitäten der Rtt -

terburg für die kommunistische Versammlung
Vies zu klein sind . Dem Kamps - und Einheits -

ftüntgottwmmel folgten zirka 70 Mann , darunter

Vie!«. , die mit dem Baufache nichts zu tun hatten .

Wer nun den „ Vorwärts " und seine diversen

Kopfblatter liest , muß glauben , daß in Nordböh -
men alle Bauarbeit richte . E ? werden ein « ganze

Reihe Orte aufgezählt , wo die Bauarbeiter in

den DeinonstvationSstreik waten .

An der ganzen Aufschneiderei der Kommu - i

nisten ist allerdings kein wahres Wort . Trotzdem
die Streiklage für di « Tuveks in vielen Gebieten

infolge des Regens sehr günstig war , haben sie
keine Katze hinter dem Ofen hervovgelockt und

sind di « Demonstrationsstreiks elendig verkrache
In Ausiig , wo es ziemlich regnete und so wie so

niemand arbeitete , war di « Streikversammlung
am Abend so stack besucht , daß die Dvilnehmrr

in der Schankstube der Aussister Turnhalle herr¬

lich Platz fanden . In Leitmevitz rührte sich über «

Haupt nichts .
Auch in Prag wurden di « Bauarbeiter zu

Protestversammlungen mobilisiert . Der Besuch

war im allgemeinen sehr kläglich , so daß eine ganz «

Reihe Versammlungen zu Sitzungen wurden . So

waren in Lieben vier Mann , in Vhsoöauh acht

Mann zu den Demonstrationsversammlungen er¬

schienen. Kläglicher konnte das Fiasko der Kom¬

munisten nicht mehr gusfallen . Di « komnznni -

stische Streikpavol « hat auf der ganzen Linie

Schiffbruch erlitten .

Reue » StaatsbürgersÄaftsqefetz
in Borbereituna .

DoS Innenministerium und das Mini¬

sterium für die Vereinfachung der Gesetze und

der DerwaltungSorganisation haben im gegen¬

seitigen Einvernehmen einen Regierungsentwurf
über die Erwerbung und den Verlust der tschecho -

slowakischen Staatsbürgerschaft vorbereitet , der

VeveinhettlichunstS. und Reformcharokter hat und

insbesoichere darauf bedacht ist , Apatrstntät und

Kumulierung der Staatsbürgerschaft möglichst zu

verhindern . Der Entwurf wird in der nächsten

Zeit dem interministeriellen Verfahren zugeleitet
weiden . ( Amtlich. )

Von « StraßrnsondS. Die Minister Dostalek

«xstern im DecköhrSauSschuß ausfährte , hat der

TlraßenfondS bisher rund «in « Milliarde Kronen

Wr Rekonstruktion unseres Straßennetzes verbraucht ,

also so viel , als ursprünglich für das ganz «

Minimalprogramm vom Iah « 1927 vorgesehen

war . Die erhöhten Ausgaben «cklärt der Minister

damit , daß mehr schwer« Straßendecken gebaut

wurden , als vorgesehen, und überhaupt da ? ganz «

Programm stack geändert wurde . Heut « sind di «

Aveste für Straßendecken fast auf di « Hälft « ge¬

sunken Die Kommission, di « diel « Lieferungen ver¬

gibt , ist bereits durch Vertreter des Finanzmini¬

steriums und deS Obersten Kontrollantt « - erweitert

worden . Bei den Straßenbauten wird fast aus¬

schließlich inländisches Material ' verwendet; lediglich '

Asphalt wird auS dem Ausland bezog «».

Kein KampfbSudnis mit der Sozialdemokratie gegen de « Fascismus .
Wie wir gemeldet haben , haben am 9. Juni

der Berliner sozioldemokrotrsche Abgeordnete
Künstler im Namen der sozialdemokratischen
Partei , und Aufhäuser im Namen der Ge¬

werkschaften der kommunistischen Partei das
klar « bündige Anbot gemacht , zumindest bis zum
31 . Juli , den Tag der Wahlen , zwischen Sozial -
dsmokraten und Kommunisten einen Burgfrieden
zu vereinbaren , um di « ganze proletarische Kraft
ungefchwächt dem Fascismus entgogenguwerfen .

Den Kommunisten , die jahrelang nach dm

Einheitsfront schreien , war nun die Gelegenheit
gegeben , eine solche Einheitsfront wenigstens für
«in paar Wochen herzustellen , um nicht die prole¬
tarischen Kräfte im gegenseitigen Kampf « zu ver¬

zetteln , sondern mit vereinten Kräften den Stoß
gegen den Fascismus zu unternehmen .

Was haben mm die Kommunisten geant¬
wortet ? Sie lehnen di « Einheitsfront ab .

In einer Erklärung vom 20 . Juni sagt die

kommunistische Parteizentral «:
„ Tie Kommunisten erklären dabei ganz offen ,

daß sie nicht daran denke », den Parteien , mit der « »

Hilfe und durch denen Politik der FaschüSnmS zur
Macht gelangt «, « wen „ Burgfrieden " M gewähren ,
wie « 4 die S . P . D. » nutz A. D. G. B. - Fiihrer

wünsche » , weil sie » « ihr « Mandate zittern . . .
SS gcht für di « Kommunisten kein « „ Burg¬
frieden " mit Pemötern nutz Feinden der Arbeit « .

Nasse . "

Salenlreurnrälidimn im Veentzen -
Innötnq .

Zentrum ermöglicht die Wahl KerrlS . — Kein

Sozialdemokrat im Präsidium .

Berlin , 22 . Zwni . Der preußische Landtag
hat heut « zum eichgültigen Landtagspräsidenten
den Nationalsozialisten Kerrl mit den Stim¬

men der Nationalsozialisten und Deutschnattona -
len gewählt . Das Zentrum übte , trotzdem die

Kommunisten vorher erklärt hatten , daß sie be¬

dingungslos für di « Kandidatur des Zen¬
trums und der Sozialdemokraten « intveten wür¬

den , falls die Gewähr geboten werde , daß kein

Vertreter der Nationalsozialisten und Deutsch -
natidnalen gewählt werde , Stimmenthal -
t un g und ermöglicht « so die Wahl Kerrls , auf
den 197 Stimmen entfielen . Der bisherige Prä¬
sident Wi t t m ä a ck ( Sozialdemokrat ) erhielt 91,
der Kommunist Kasper 53 Stimmen .

Zum ersten Vizepräsidenten wurde in einer

Stichvahl der Deutschnationale von Kries
mit 182 Stimmen gewählt ; für den Sozial¬
demokraten W i tt maa ck wurden 174 Stim¬
men abgegeben . Die Wahl entschieden dir Kom¬

munisten gegen Wittmaack dadurch , daß sie 52

ungültige Stimmen abgaben .
Der zweite Vizepräsident B a u m h o f f

( Zentrum ) wurde mit 184 Stimmen bei Stimm -

enthaltung der Nationalsozialisten gewählt . Er

erklärt «, daß er sich über die Annahme der Wahl
erst nach der Wahl des dritten Vizepräsidenten
entscheiden werde . Als zum dritten Vizepräsi¬
denten von den Nationalsozialisten abermals ein

Hakenkreuzler namens Haake vorgefchlagen
wurde , verließen Zentrum und Sozialdemokraten
den Saal . Haake wurde dann mit 189 Stimmen
gewählt .

DaS Zentrum wird sich morgen entscheiden ,
ob bei dieser Zusammensetzung des Präsidiums
ihr Vertreter Baumhofs das Amt des Vize¬
präsidenten überhaupt annehmen soll .

Ausschreitungen in Deutschland .
Frankfurt a . M. , 22 . Juni , ( Tsch - P. - B. )

Trotz des vom Rektor der Universität erlassenen
Verbotes versammelte sich heute vormittags vor
der Universität eine größere Anzahl national¬
sozialistischer Studenten und sang das Horst -
Wessel - Lied . AuS einem Fenster der Universität
hielt ein nationalsozialistischer Student eine An -

WeiterS wird in dem Aufruf noch gesagt :
Die KPD . möge die SPD , nicht mehr an¬

greifen ! DaS ist die Sorge der sozialdemokratischen
und reformistischen Führer : Mr sollen nicht mehr
di « Arbeiter darcm erinnern , daß es der Kandidat
dov SPD . , Hindenburg , ist, der die Papen - Regierung
ans Ruder berief , der das Reichsbannerverbot for¬
derte , der jetzt sein « Unterschrift unter die neue »

Papen - Notvorordmmgen setzt «! Wir sollen nicht
mehr die Arbeiter daran erinnern , daß ei die Toä .
riernngSpolittk der Sozialdemokratie für Brüning
war , die den Hitler - FasciSmuS großzüchtete , die der

Fascifierumg den Weg bahnt « , die das heutige Papen -
Regime in den Sattel hob ! . . .

. . . und so fort nach bewährter Methode !
Dies « Methode führt aber unmöglich zUm Ziel .
Denn gegen jede kommunistische Mage führt die

Sozialdemokratie « ine begründete Gegenklage ,
jede Beschuldigung von der « inen Seit « setzt hun¬
dert Beschuldigungen auf der andern Seit « in

Bewegung , und während über die Schuldfragen
der Vergangenheit gestritten wird , ver -
rinnt vielleicht unwiderbringlich die letzte Ge¬

legenheit der Gegenwart .
Die Kommunisten werden vielleicht noch zu

der Tollheit fähig sein , daß , wenn di « fascistisch «
Faust ihnen schon « ach der Kehle greift , fie mit
dem Aufgebot des letzten Atemzuges « och rufen
werden : Nieder mtt der Sozialdemokratie !

spräche . Im Hof der Universitas kam es zu Zu¬
sammenstößen mit kommunisttfchen Studenten ,
Zwei Studenten wurden so schwer
verletzt , daß fie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten . Die Polizei verhinderte weitere
Ausschreitungen . Die Vorlesungen wurden ab¬
gebrochen und das UniversitätSgebäudc vorläufig
geschloffen .

*

Varel ( Oldenburg ) , 22 , Juni . ( Tsch. P. - B. )
Hier ' kam eS gestern abends anläßlich der His -
sung einer Hakenkreuzfahne auf dem Rathaus zu

Zusammenstößen zwischen Kommunisten und So¬

zialdemokraten mit der Polizei . Einige SA -

Leute , die vor dem Rathaus Aufstellung nehmen
wollten , wurden durch Flaschenwürfe erheblich
verletzt . Im Laufe des Abends wurden bei

Ueberfällen auf SA - Leute etwa 10 von ihnen
verletzt , davon vier schwer . ,

♦

Berlin , 22. Juni . ( Tsch. P. - B. ) Im Süd -
wesken der Stadt wurde gestern ein 23jähriger
Nationalsozialist anscheinend aus einem kommu¬
nistischen Verkehrslokal heraus so schwer ange¬
schossen , daß er kurz nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus starb .

Deutsche Kriegsschiffe m Danzig .
Polen verstimmt .

Danzig , 22 . Juni . ( Wolff. ) Di « polnische
Regierung hat der Danziger Regierung heute die
Absicht der deutschen Reichsregierung , deutsche
Kriegsschiffe zu einem Besuch nach Danzig zu
senden , amtlich übermittelt und gleichzeitig er¬
klären lasten , sie habe durch ihren Gesandten in
Berlin darauf aufmerksam machen lassen , daß
sie den gegenwärtigen Augenblick für einen Be¬

such der deutschen Marine in Danzig aus meh¬
reren ernsthaften Gründen nicht für angebracht
erachte . Die polnische Regierung halte auch heute
noch bissen Standpunkt aufrecht . Mit Rücksicht
darauf wird sich der diplomatische Vertreter der
Republik Polen , wie er der Danziger Regierung
mitteilte , nicht an den Veranstaltungen anläßlich
des deutschen Fbottenbesuches beteiligen .

Die ' deutschen Schiffe werden Donnerstag
um 8 Uhr 30 Minuten auf der Danziger Reede

eintreffen . ,

Papenr Griff nach der Preßfreiheit .
Unter den Bedingungen , die Hitler für die

Tolerierung der Papen - Regierung stellt « und die

diese - geradezu überstürzt zu erfüllen trachtet , be¬
fand sich auch die i ed e r h e r fie ll u ng
der Preßfreiheit " , eine Redewendung ,
die im Mund « einer Diktaturpa rtei von vorn¬
herein demagogisch und verlogen wirken muß .
Mit seiner zweiten Notverordnung , die am Frei¬
tag in Kraft trat , hat nun Papen «die Preß¬
freiheit wiederhsrgestellt ", das heißt , er hat jenen
Punkt der früheren Verordnungen aufgehoben ,
aus Grund besten die nationalsozialistischen Zei¬
tungen verboten wurden , nämlich jenen Absatz ,
der von „ Gefährdungderöffeutlichen
Ruhe und Ordnung " sprach . Bon nun an
sind Zeitungen u. a . auch deshalb zu verbieten ,
wenn durch ihre Schreibweise Evesen tliche
Interessen des ' Staates gefährdet
werden " . Das wird der deutsche Fascismus , der
eiserne Herold der Junkerregierung , gewiß nicht
tun , sondern nur die in der Opposition stehenden
proletarischen Linksparteien , die nicht „ national "
im Sinne der KamaMa sind , wepden StaatS -
interesten , Jnteveffe » eines fascistifchen Zucht¬
hausstaates , verletzen können . Was dieser Passus
in der künftigen Entwicklung für die sozialistische
Poesie an Schikanen zu bedeute « habe » wird , das
läßt sich im Augenblick gar nicht abschätzen . Doch
die neue Preßresorm Hot in ihrer Auswirkung
schon di « Schatten vorausgeworfen . Wenn der
ReichSinnemninister von Gayl bei seinem
Rundfunkvortrag über die Notverordnung lagt «,
die ReichSrogierung habe sich bisher in Pressv -
angelsgenheiten zurückgehalten , so hat er sich
damit nur die allgemein « Hoiteckeit gesichert . Es
ist ja hinreichend bekannt , daß die wahrheits¬
gemäßen Berichte über PapenS Vergangenheit
eine offizielle Verständigung an di « Press « zur
Folge hatten , die bei weiteren BeröffenÜichungen
über dieses Thema mit Unterdrück ungsmaßnah -
men drohte . Abts das Verbot der »- Sozialistischen
Arbeiterzeitung ist in frischer Erinnerung .

Die reaktionären Herrschaften sind mit ihren
bisherigen „ Erfolgen " aber noch nicht zufrieden ,
mit dem Esien kommt auch bei ihnen der Appetit ,
ihnen genügt - S nicht , selbst zügellose Freiheit zu
genießen , schon schreien st « offen nach einer Un¬
terdrückung der Arbeiterpresse . So schreibt zum
Beispiel die alldeutsch « „ Deutsche Zeitung " :

„ Ebensowenig Da fei n s be r e chti *

gnng hat ein « Presse , die heute Tag für
Tag dar nationale Deutschland mit Schmutz be¬
wirft und dem Ausland in einer Weise in dü
Hand arbeitet , als ob wir noch in den Tagen dee
Umsturzes lebten . "

Wohin der Weg zu gehen hat , das zeigt uns
das Danziger Beispiel : in der „freien Stadt " , wo
wa « wirklich dringendere Aufstaben zu erfüllen
hätte , hat eine deutschnational - nationalsoziali - ,
stifche Mehrheit in edlem Wettstreit mit Piffudski
die einzige sozialistische Zeitung des Gebietes
gleich auf zwei Monate verboten .

Glücklich Wilhelm von Doorn , der solche
Tage noch erleben durfte . wk .

Mn jüdischer Sakenlremler .
Erst Kommunist , dann Anhänger HorthhS , jetzt

hakenkreuzlerischcr Redakteur .

DaS Pariser Blatt „ Ouotidien " brachte

jüngst einen Artikel seines ungarischen Bericht¬
erstatters über den magyarischen Mitarbeiter
HttlerS , einen geivisien Holländer . Dieser
Holländer ist im , „Völkischen Beobachter " , . dem

Münchener Hakenkveuzblatt , tättg . Er war nach
dem Kriege in Ungarn ein kleiner Beamter ,
wurde , als Bela Kun di « Macht ergriff , Kommu¬

nist , nnd war in dec Presteabteilung der Regie¬
rung beschäftigt . Er wurde auch damals mit ein «

diplomatischen Mistion nach Holland geschickt ,
kam aber bald zurnck und erzcchlte, daß er auf
tschechoslowakischem Gebiete verhaftet , 40 - Stun¬

den eingesperrt worden sei und daß ihm sein
Geld weggenommen wurde . Durch die tschecho-
flowakischen Behörden wurde aber festgestellt , daß
Holländer , der zur Zett seines Aufenthaltes in

Ungarn H oll osi hieß , niemals in der Tschecho¬
slowakei «ingesperrt worden ist . Er hat das Geld ,
dos dazu bestimmt war , die bolschewistische Pro¬
paganda in Holland zu unterstützen , einfach ein¬

gesteckt . Als Belo Kun gestürzt wurde , flüchtete
sich Hollost in die Arme der Kontrevevolutton mW

Wurde der verschiedenste Vertret « deS Anttsemi -
tismuS . obzwar « jüdisch « Abstammung ist .
Nun hält ihn Httl « für würdig , für das Dritte

Reich Propaganda zu machen .

Bodenzuteilung und Kommastation . Das

Parlament genehmigte gestern die Regierungs¬
vorlage , durch die in Gemeinden , in denen eine

Kommastation ( Grundzusammenlegung ) im Zuge
ist , gewist « Erleichterungen bei der Berbüche -
rung von Zuteilungen aus der Bodenreform
geschaffen werden . Die Vorlage betrifft etwa

zwei Dutzend mährische Gemeinden . Dort , wo

das Kommastationsverfahren noch nicht so weit

fortgeschritten ist , daß die baldige Richtigstellung
der Grundbücher erfolgen könnte , wird eine

provisorische Eintragung der er¬

folgten Zuteilungen als Uebergangsstadium zu -

gelasten . Die definitive Verbücherung soll binnen

vier Jahren beendet sein . Zu der Vorlage sprach
der tschechische Genosse N e L a S, der überhaupt
die tunlichste Beschleunigung der Verbücherung
der Zuteilungen verlangte . Er trat weiter für
eine umfassende Kommastation ein , durch deren

allgemeine Durchführung man in dir ganzen
Republik 415 . 000 Heftar fruchtbaren BodenS

gewinnen könnte . Außerdem würden durch die

zweckmäßige Abrundung der einzelnen Besitze
die landwirtschaftlichen Produktionskosten be¬

trächtlich herabgesetzt werden .
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arckeiterstreik hingeavbeitet wurde . Der Verhaf¬
tete wurde dem Kreisgerichte eingeliefrrt .

- Falsche Mark . Durch die Aufmerksamkeit
eiqer Geschäftsfrau in Berlin wurden Dienstag
nachmittags zwei Männer beim Vertrieb von
falschen Zwanzigmarkscheinen festgenommen . Ein
Mann zahlte mit einem Zwanzigmarkschein . Dis
Geschäftsfrau erkannte sofort , daß cs ein falscher
Schein war und schickte unauffällig einen ihrer
Angestellten dem Manne nach. Der Verkäufer
beobachtete nun , daß dieser Mann sich mit einem
anderen traf , und verfolgte beide , bis er einen

Polizeibeamten träf , den er aufmerksam machte .
Diesem gelang es , die beiden festzunehmen . Auf
der Falschgeldzentrale wurden die beiden als

Schl osser Matschte ' und Bauarbeiter
M i t s ch k e festgestellt , di « aus Beuthen in Ober¬

schlesien stammen . Matschte hat sich bereits : m

Jahre 1927 mit der Herstellung von falschen
Fünfzigpfenmg - Stucken und im Jahre 1921 mit

der Herstellung von falschen Fünfzigmarlfcheinen
befaßt . Bei seiner Einvernahme legte er ein Ge¬

ständnis ab und gab an , daß er in seinem Heimat¬
ort Beuthen 150 Stück der falschen Zwanzigmark¬
scheine . hergestellt habe und dann mft Mitsche ,
der ihn finanzierte , erst gestern nach Berlin ge¬
fahren sei , um hier die Scheine zu vertreiben .

Der Wiener Franenmörder vor den Ge¬

schworenen . Bor dem Wiener Schwurgericht hat
gestern vormittags unter starkem Andrang deS

Publikums der auf vier Tag « anberaumte Prozeß
gegen den Frauenmörder Laudenbach und

seine Gattin wegen meuchlerischer Ermor¬

dung der Anna P u b e r l und der Justine
Mahr , beziehungsweise wegen entfernter Mit¬

schuld der Frau Laudenbach an diesen zwei Ver¬

brechen begonnen . Es sind mehr als 60 Zeugen
vorgeladen .

Rom —Budapest in siebe « Stunden . Dieser
Tage wurde der Flugverkehr auf der Linie Rom

—Venedig —Klagenfurt —Budapest ausgenommen .
Die Flugzeuge verkehren zweimal in der Woche .
Die angegebene Strecke wird von den Flugzeugen
in sieben Stunden zurückgelegt .

Künstlerisch gebildete Einbrecher . Aus

Aschaffenburg ( Bayern ) wird berichtet : Ein

sensationeller Einbruch wurde Dienstag nachts in

das erst kürzlich wieder eröffnet « Kupfer -
stichkabinett im Schloß verübt . Es ist an¬

zunehmen , daß eine große Anzahl der wert¬

vollsten Blätter gestohlen worden ist .
Die Einbrecher sind mit äußerster Sachkenntnis
zu Werke gegangen und offenbar auf dem Gebiet

des Kunsthandels gut zu Hause
Opfer der Fluten . In der Nähe von Admont

( Oesterreich ) sind drei Eisenbahnarbeiter beim
Boden in der Enns ertrunken . Zwei wurden von
den reißenden Fluten mitnerissen , ein dritter
wollte feinen Kameraden helfen und ertrank bei
dem vergeblichen Rettungsversuch .

Hitler , der Fürftenknecht . Wie die englische
Presse mit teilt , soll Adolf Hitler bei der Hoch »

T a &esneuigkeiten

Erre ?ün! zermjötzrlge
vergewaltigt und ermordet .

Als sie dem Vater das Esse « in , die

Fabr ' k bringen wollte .

Pilsen , 22 . Juni . Gestern wurde bei

Nemecka Briza ( bei Pilsen ) die 15jährige Marie
Roubalova aus Remeeka Briza ermordet .

Das Mädchen trug ihrem Vater das Mittagessen
in die Fabrik der Brüder Mrarek in Tremoäna .

Ms cs dort nicht «intraf , wurden Nachforschun¬
gen nach ihm - eingeleitet . Das Mädchen wurde

dann in einem Kornfeld tot aufgesunden . Es

war mit einer Schnur erdrosselt wor¬

den . Tas Mädchen hatte Hände und Beine ge¬
bunden und aus dem Scheitel «ine mit einem

Messer beigebrochte Wund « . Der Arzt stellte fest ,

daß das Mädchen mißbraucht wurde . Di «

Gendarmerie fahndet angestrengt «ach dem

Mörder .

Eine leidende Mutter tötet ihre
drei Kinder !

Hamburg , 21 . Juni . Die 27 Jahre alte von

ihrem Mann getrennt lebende schwer lungen¬
leidende Frau Hassel selb hat in der vergan¬

genen Nacht ihre drei Kinder im Alter von

3, 6 und 8 Jahren durch Gas gelötet . Sie

selbst hatte die Wohmmg nach Oeffnen der GaS -

hähne verlosten , war umhergeirrt und kehrte erst

Ye- Ute früh in die Wohnung zurück , von wo sie

später schwer krank in ein Krankenhaus ge¬

schafft werden mußte .

Mordversuch am Schwiegersohn .
Nrhorod , 22 . Juni . Am Mittwoch vergan¬

gener Woche kam der Landwirt Iwan

Korol spät abends vollkommen durchnäßt und

blutüberströmt zur Gendarmericstation in Belikö

LpuÄY ( im Bezirke Muioöevo ) und gab an , es

habe ihn sein Schwiegervater Iwan L « n d e l aus

Ser Gemeinde RakoSin besucht und ihm gesagt ,

daß er einen guten Käufer für Korols Weingarten

wisse . Korol begleitete den Schwiegervater über

den Latorica - Fluß , den sie durchschwammen . Am

anderen Flußuser versetzte Lendel den : Korot von

hinten mit einem Hammer einige

Schlage auf den Kopf . Korol schwamm in

stark blutendem Zustande rasch au das andere

Ufer und eilt « direkt zur Gendarmeriestation . Len¬

del , ein bekannter Gewalttäter , wurde verhaftet .

Er wollte sich seines Schwiegersohnes wegen

familiärer Bermögensverhältnisse
entledigen , indem er ihn erschlagen und in die

Lawriea werfen wollte ; deshalb hatte er ihn spät

abends vom Hause weggelockt.

Selbstmord - ffpidemie aus Slot .

. In der Dienstag - dlacht haben in Berlin

nicht weniger als fünf Menschen chrem

Leben freiwillig ein Ziel gesetzt . Dm zahlreichen
anderen Personen , die ebenfalls Hand an sich

Legen wollten , kam Hilfe noch zur rechten Zeit .
Das Motiv des Verzweiflungsschrittes war in

säst alle « Fällen unerträgliche wirtschaftliche Not¬

lage .

Kindeearzte - Tagurrs in Aussig .

Am Sonntag , den 19. Juni , hielt di « Ge¬

sellschaft der deutschen Kinderärzte
in der , 6SR . im kleinen Saal der Volksbücherei in

Aussig ihre 5. wissenschaftliche Tagung ab . Nach

Begrüßung durch den Vorsitzenden Prof . Dr . R.

Fischt , Prag , ergriff Genosse Stadtrat A. Pohl

daö Wort , der im Namen der Stadt Aussig

die Versammlung aufs herzlichste willkommen hieß .

In seinen Ausführungen betonte Gen . Stadtrat

Pohl die gemeinsamen Ziele der Tagung und der

Stadt Aussig , welche beide bemüht sind , daS Wohl¬

ergehen und die Gesundheit unserer Kinder sicher¬

zustellen. Die Gemeinde Aussig bemüht sich schon

seit Jahren in dieser Hinsicht , so durch die Errich¬

tung der Mütterberatungsstelle , des Säuglings¬

heimes , der Ferienfürsorge , der schulärztlichen Für¬

sorge und vielem mehr .
\ Hierauf wurde die wistenschaftlichr Sitzung

durch ein Referat des Herrn Prof . Dr . Fisch !

über die Masernerkrankung ausgenommen .

Anschließend daran sprach Herr Dr . Herz um ,

Auffig , über die Diphtheriepidrmie in

Aussig und Herr Dr . S ch r ö t t r r über die

Diphtherieschutzimpfung im Aussiger Be¬

zirk. Ferner sprach Herr Dr . R. Glauber , Rei¬

ck e n b e r g, über Spitzblattern und Herr Dr .

Wohrizek , Aussig , über nervöse Störungen bei

Mumps . Daraus entspann sich eine rege Diskussion ,
an der sich unter anderem beteiligten : Gen . Dozent
Tr . Gruschka , Prost Schleißner , Prag , Prof .

Langer . Prag , Dr . Wotzilka , Auffig . Dr .

Singer , Bodenbach , Bros . Dr . E p st/ « i n, Prag ,
Dr . Hlawatschek , Prag . Anschließend hielten

noch Borträge : Dozent Tr Slawik , DitterS -

b a ck, über einen Fall von Fettstörung im Kindes¬

alter , Herr Pros . Tr . Langer , Prag , über Herz¬

störungen im Kindesalter ; Prof . Tr . Epstein ,

Prag, , über Frühsterblichkeit im Säuglingsalter .
Ferner sprachen noch die Affistenten der Kinderklinik

Prag Tr . Weiß , Dr . Kamm und Dr . Fisch -

Hof. Rach der Tagung begaben sich die Teilnehmer
zur Besichtigung des Aussiger Krankenhauses und

des Thermalbades Kleische

Bier Arbeiter ertrunken .

Breisach , 21 . Juni . Auf dem Rhein ans der

Baustellt heim Wehrkarnps Kembs ereignete sich

Auster dieser Kommission

europäischen Konferenz zur Erledigung dringen -

Der Igel .

oder
An -

ver -

hat ,

zum

» • •

d«r Konferenz darüber kein Material vor und die

Stellen der verschiedenen staatlichen Auslandspropa -

gairda - Ab' eilungen berichten nichts darüber . Dteine

Ausgabe ist es im Augenblick , ihnen zu zeigen , daß

hier wer wolle , praktisch «. Arbeit geleistet wird . Für

Demagogie haben wir keine Zeil . Bitt «, lassen Sie

mich Ihnen also an dem Beispiel der Abrüstungs -
Konferenz zeigen , wie wichtige Arbeit da geleistet
wird . Man hat uns vor einigen Tagen mehrer «
Millionen Unterschriften überreicht von Angehörigen
aller Nationen , die für eine effektive Abrüstung
sind , während wir hier uns , wenn ich so sagen darf ,
für ein « Abrüstung , ohne eigentlich abrüsttn zu
müssen , entschlossen haben . Das ' stünde im Wider¬

spruch zu der Anschauung jener Menschen , di « durch
ihr « Unterschrift einen Druck auf « ns auszuüben
beabsichtigen . Da hatte nun der Delegiert «, Hem
Baron Ao - Hym - Bin , di « großartige , Idee , diese
Unterschriften einer Kommission zuzuweisen , di « nun
damit beschäftigt ist, zu prüfen , ob diese Unter !

schriften freiwillig und nicht etwa unter moralischem
Druck , «rfolg ' en. Nach Feststellung der einzelnen
Tatsachen und Begleitumstände , di « den einzelnen
zur Unterschrift veranlaßten , wird dann in einem

Gutachten der Eindruck , den di « Kommission aus

dieser Aktion gewonnen hat , der Abrüstuugskon -
ferenz übermittelt werden . Da es sich hier um Mil¬
li omn Unterzeichneter handelt , können Sie ermessen ,
welche Unsumme von Arbeit eine derartig « Kommis¬
sion zu leisten hat und welche Geduld man wird

fordern müssen , nm in Ruhe unsere schwierige Ar¬
beit durchführen ; u können . Es ist daher unverant¬

wortlich , von Not und Elend zu sprechen , wo all «

Kraft darauf verwandt werden muß , zu ergründen ,
ob daS , was den Völkern als problematisch erscheint ,
auch wirklich ein Problem ist . Und ich kann schon
sagen , daß wir da ein tüchtiges Stück vorwärts

gekommen sind . Tank der Arbeit unserer Kom¬

mission . Eine sehr schwierige und abseits jeglicher
philosophischen Erörterung stehende Frage ist z. B.
die , ob . «in schweres Geschütz eine AngrisfS -
eiv « Verteidigungswaffe darstellt . Da man die

grisfswaffen beseitigen will , und ich kann Sie

sichern , daß man dazu den allerbesten Willen
dürfte , sich di « Kommission , der diese Frage
Studium vorgelegt ist , wohl dahin entscheiden , daß
es sich um Verteidigungswaffen han¬
delt , di « beibehalten werden müssen . , .

. Auf der Galerie entsteht ein Tumult , der Bon¬

sitzend « draht mit Räumung .

. . . Einsetzung einer internationalen

Finanzkommission . . . Außer dieser Kom¬

mission soll noch eine Kommission gebildet
werden . . •

( Aus einem Bericht über di « Konferenz
in Lausanne . )

( Der Ratssaal . Auf der Tribüne steht der Vor¬

sitzende, der Delegierte des Staates Jedermanns -
land , und spricht gerade zur Vollversammlung Die
Galerie ist dichtbesetzt . )

DaS Rats « itglied : . . . und so schlage
ich vor, ' diesen ganzen Fragenkomplex mit Rücksicht
auf dessen Dringlichkeit , einer Kommission zu ver¬

weisen , di « zunächst einmal festzustellen hätte , ob

diesem Problem di « Dringlichkeit zuzuerkennen sei,
auf die hinzuweisen sich der Herr Delegierte be¬

müßigt fühlte . Anertiennt diese Kommission di «

Wichtigkeit dieser Frage , dann schlag « ich vor . aus

der Mitt « dieser Kommission heraus ein « Subkom -

Mission zu bilden , die das geeignete Material zum
Studium der Regelung dieses ganzen Fragenkom¬
plexes z « beschaffen hat und dieses gefundene
Material dann zur Prüfung auf Eignung und Boll -

ständigkeit an eine Oberkommisfion abzutreten hat .
Wird dieses Material als genügend zureichend ge¬
funden , hat sein « Rückverweisung an die Subkom -

mission zu erfolge «, di « sich dann automatisch wieder
in die erste Bollkommission umbildet und den gan¬
zen Stoff dann einer in zwei Jahren stattzufinden -
den . . .

"
.

“ “
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der Angelegenheiten zu unterbreiten hat . Bis dahin
hat die Bevölkerung Europas Zeit , sich über die
Arbeit in he « Kommissionen durch di « Press « unter¬

richten zu lassen , und ich hoffe , daß die Herren
Journalisten uns « « Arbeit entsprechend zu würdigen
wissen und die Angriffe gegen den Geist der kom -

misfionellen Tätigkeit ei « Ende finden werden .

Wenn die Früchte unserer Arbeit nicht gleich zu
sehen sind , so liegt das nicht an uns , sondern an der

Ungeduld der Völker . Rehmen wir beispielsweise
die populärste der gegemvärtigen Konferenzen her ,
die Abrüstungs - Konferenz . Aus sie und ihre Wich¬
tigkeit läßt sich wohl das Dichterwort anwenden :

„ Die Völler Europas , sie hungern nach dieser Kon -

seren ,
*

Zuruf von der Galerie : Sie mißver¬
stehen den Sinn . Große Teile der Bevölkerung
hungern wirklich !

Das RatSmitgkred : Bitte mich nicht zu

unterbrechen . , Was den Hunger betrifft , so liegt

heute em schweres Unglück , dem vier Menschen¬
leben zum Opfer fielen . Auf bisher noch unge¬
klärte Weise stürzten die schwerbeladenen Arbeits -

pontons . Sechs Arbeiter stürzten in den Rhein ,
von denen vier ertranken ^ . ,

So « dera » sst « gzSge
Einen SonderausflugSzug nach Karlsbad

fertigt am 17. Juli l . I . die Staatsbahndirektion
Prag - Nord zym Kartenpreis von 8ö K, und nach
Franzensbad und Eger zum Kartenpreiz von

118 X pro Person ab . Anmeldungen nimmt Schalter
Nr . IS des Prager Masarykbahnhoses bei Angaben¬
entrichtung von 20 K entgegen . — Einen Sonder -

ausslugszug nach Tabor fertigt die Staatsbahn¬
direktion Prag - Süd am Mittwoch , den 29. d. M. ,

zum Kartenpreis von 85 bi , einschließlich beider

Fahrten , Mittagessen , Jause und Unfallversicherung ,
ab . D « Zug verläßt etwa um K Uhr früh Prag
und kehrt am selben Tage um halb 22 Uhr zurück .
Anmeldungen bis spätestens 28 . Juni bei Kassa
Nr . 13 Wilsonbahnhof . — Einen Sonderausflugszug
nach Hirschberg und auf den Bösig fertigt am

19 . Juli 1932 die Staatsbahndirektion Prag - Nord
zum Einzelkartenpreis von 68 X pro Person , ein¬

schließlich der üblichen Verpflegung , Fahrt mit Mo¬

torbooten und sämtlichen Eintrittsgeldern , ab . An -

Meldungen nimmt Schalter ' Nr. 13 , Prag - Masaryk -
bahichof , mit Anzahlung von 20 entgegen . —

Einen SonderausflugSzug nach Leipzig und nach
Berlin fertigt die Staatsbahndirektion Prag -
Nord gemeinsam mit der Reichsbahn in den Tagen
vom 33 . bis 25 . Juli l . I . , ab . Abfahrt von Prag
( GemeinfchaftSpaß ) am 23 . Juli vor Mitternacht ,
Rückkehr um Mitternacht des 25 . Juli . Preis pro

Person 378 K, einschließlich sämtlicher Verpflegun¬

gen , der Fahrten mit den Autoears , Nachtlagern
ilsw. DaS detailliert « Programm der Exkursion ist
beim Schalter Nr . 18 des Prager MasarhkbahnhofrS
erhältlich , wo auch Anmeldungen bei Entrichtung
einer Anzahlung in der Höhe von 20 K spätestens
bis 9. Juli «ntyegengenommen werden . — Einen

Sonderausflugszug nach Luhatschowitz und den

slowakischen Bädern für 254 K mit ganzer

Verpflegung mrd Begleitung fertigt die Siaa - sbahn -

direktion Prag - Süd in den Tagen vom 28 . bis zum
30 . Juni ab . Abfahrt am 25 . d. M. , um 18 Uhr
vom Masarykbahnhof . Fahrkarten werden ausge¬
geben am Frektqg , den 24 . d. M. , von 9 bis 19 lchr

bei der Kaff « Rr . 13 auf dem Wilsonbahnhof , welche
auch noch weite » Anmeldungen entgegennimmt .

Verhaftung eines Brüxer Kommunisten .
Die Gendarmerie verhaftete gestern den posten¬

lose « Angestellten Josef Puda aus Brüx

wegen Übertretung des Schutzgesetzes . Puda

gehörte der behördlich ausgelösten „proletarischen
Solidarität * an . Er soll mehrere Tausend Kro¬

nen gesammelt und damit die Kommunisten
unterstützet haben . So geht zum Beispiel aus

einer der ihm vorgesmchenen BerteilungSlffte
hervor , daß die Brüxer kommunistische Stadt¬

rätin gelegentlich bei einer dreitägigen Haft
300 K erhielt . Andere verhaftete Kommunisten
erhielten 20 K usw . Aus den Dokumenten soll
auch hcrvorgehen , daß aus eine » neue » Berg

Vom Rtmdhmk
Empfehlenswertes aus den Programme »

Freitag :

Prag : 6. 15 Gymnastik , 11 . 06 Schallplarien , 14 ^>
Orchesterkonzert , 1825 Deutsche Sendung : Pro ». D,

Jmhoser : Sprachfehler . 19 . 00 Lustige Lieder . 1u . 2S

Klavierkonzert , 2220 Bionlinkonzert . — Brünn :
18 . 25 Deutsch « Sendung : Escher : Zur Soy : -
merzeit im obere » Oppatal , 20 . 00 „ Mond über &. j >t

Fluß " , Lustspiel . — Berlin : 16 . 80 Die junge Gene¬

ration , 21 . 10 Heitere Musik . — Breslau : J6 . J . 0

Crllomnsik , 20 . 15 Bläsermusik . — Hamburg :
Jazzkompositionen , 21 . 00 Sinfoniekonzert . — Leipzig:
20 . 00 Worüber man in Amerika spricht . —' Mün¬

chen : 17 . 00 Orchesterkonzert . — Wie » : 19. - 20 Chor¬
vorträge , 20 . 15 „ Der fliegend « Holländer " Ov ^ r
von Wagner .

zeit d « S schwedische » Kronprinzen
Gustav Adols mit Sybille Prinzessin von Sachien -
Cobnra - Gocha als Gast gemeinsam mit den

deutschen Exfürste » teLnehmen . Hgr
Adolf bonapartfftischc Absichten , oder will man

in diesem Krebse ei « Frau für ihn ausfindig
machen , damit er standesgemäß wich ? ,

-

80 Häuser ia Tokio niedergebrannt . ' „Penk
Paris ««" meldet aus Tokio , daß dortselbst durch
« i » Großfeuer im Handelsviertel Kobe

80 große Häuser vernichtet wurden . Der Sach¬

schaden belauft sich auf mehr als ein « Mil¬

lion Pen .
Piceard will höher hinauf . Professor Precai »

hat ans Befragen erklärt , daß sein nächster Stroro -

fphärenflug wahrscheinlich im Juli vor sich gehen
wirb . Allerdings , so bewnt der Forscher , hinge allet

Von den Ditterungsbedingungen ob . Piecaid hat sich

u. a. di « Aufgabe gestellt , einen neuen Höhenrekorb
auszustellen . Bei seinem letzten Ausstieg ist er bis

i » ei « Höhe von 16 . 000 Metern gekommen . Dy
Forscher erllärt , daß sein Versuch , diesen Rekord 511

brechen , nichts mit sportlichem Ehrgeiz zu tun habe.
Allein daS Studium der „ kosmischen Strahlen " fei

der Hauptzweck des gefährlichen wiffenfchofttichen
Versuchs .

Rirsenbrand . In dem Geschäftsviertel mm

Kobe ( Japan ) brach am Montag em Feuer aus ,

das bald riesige Dimensionen annahm . 70 Gebäude

fielen dem Feuer zum Opfer . Der Sachschaden wirt '

auf etwa eine Million Mark geschätzt .

De » - » « » Herr « im Streit erfchofse »
Mähr . - Ostrau , 22 . Juni . Der Bergarbeiter

Josef Chovalec geriet gestern abends in Ludge-
rovire mit seinem Hausherrn , dem Bergarbeiter
Karl H v l v a , in Streit . Zwischen den beiden

Männern kam es zu einem Handgemenge , in des¬
sen Verlauf Chovalec einen Revolver zog und

Hulva durch fünf Schüsse tötet «. Hulvo hinter¬
läßt eine Frau und fünf Kinder . Chovalec . der -

ebenfalls verheiratet ist, wurde verhaftet . Nach
der Tat warf er den Revolver in einen Teich , der

ausgelassen wurde , damit die Waffe gesucht wer¬

den kann .

la memorlam .
Adolf Hitler , „ Führer " der Nationalsozia «

listen , sagt in einer seiner letzten Reden das fol¬
gend «: ' „ Ob wir unser Ziel «rreichen , das liegt nicht
bei uns , sondern das liegt beim Allmäch¬
tigen . Steht er mir bei und segnet er mich,
wird es gelingen , und all « Schikanen werden uns

nichts mehr anhaben können ! " — Bei diesen pathe¬
tischen Worten muß an eine lleine Episode aus den «

letzten Krieg gedacht werden : Zur Zeit , als Jtol - en
den Krieg erllärt «, taucht « drüben bei den Eng'
ländern «in riesiges Plakat aus den Schützengräben
auf . Italien mit uns ! " Am selben Tag ließ der

deutsche Kommandant ein noch größeres Plakat her-
stellen . In Frakturbuchslaben ragte es aus der

deutschen Stellung empor : „ Gott mit uns ! " Aut

den englffchen Gräben soll «in schauerliches Ge¬

lächter gekonnnen sein .
Joachim v. Bülow .

Lkkultischer Sput auf dem Brocken .
Ziegenbock bleibt Ziegenbock .

Unter starkem Andrang des Publikums von

nah und fern — auch Gehirn « können in Krffenzu-
stände geraten — sank in der Rächt vom Samsiaz

MM Sonntag auf dem Brocken ein « „Schwarz ^
Messe " der englffchen „Gesellschaft für physische Er

fovschung " statt . Es handelt sich darum , daß «ui
Grund eines alten magischen Kreises «in Ziegen¬
bock in einen Jüngling verwandel '
werden sollte . Der Vollmond , dessen Schein zum G<

llngen des Experiments notwendig war , war vo "

Wollen verhüllt , und dichte RebAschwaden zogen
über den Brockengipfel . Nachdem der Vorsitzende de>

englischen Gesellschaft , Pri « , den Sinn des Ex? ' '
riments dahin erläutert hatte , daß ferne Gefellschal'
weder Geld noch Mühe scheue , um die okkultistisch
Wissenschaft zu erforschen , und Professor Psefst '
( Hargburg ) einen Vortrag über di « Bedeutung dk>

ersten Harzreise Goethes gehalten hatte , sowie ein '

Szene aus Goethes „Faust " aufgefnhrt worde "

war , saMmelten sich um Mitternacht die Teilnehm - '
um den magischen Kreis . Ein lodernder Holzstoß er¬

hellte di « seltsame Stille . Ein Fräulein Gordo » , d' »

„ Deine Jungfrau " , stand mit dem Hexenmeister u" '

einem weihen jungen Ziegenbock in dem Kreit

Weihrauch wurde entzündet und Mr . Prie -
sprach die vorgeschriebene Zauberformel . Nochde>"
die oorgefchr »ebenen Handlungen durchgesühr
waren , wurde über den Ziegenbock ein weiße
Laken gebreitet . Nach der Vorschrift sollte fetzt . '
dem magischen Kreis ein Geist sichtbar werde: '
während aus der Richtung von Kassel ein Lick

auffteigen sollte . Nichts dergleichen geschah . Als mo

nach der vorgeschriebeuen Zeit das weiße Laken art !
gehoben hatte , war auch aus de » Ziegenbock kein

Jüngling entstanden ,, ,
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Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Malische Handelspolitik steigert die

Arbrittlofiskett .
( JGÄ ) Ter wirtschaftspolitische Ausschuh

des Völkerbundes hat eine interessante Studie
über di « Bedingungen des Internationalen Han¬
dels der Gegenwart herausgebracht , die mit

nicht zu übertreffender Deutlichkeit erkennbar

macht , wohin der autark gefärbte Protektionis¬
mus , der di « heutigen handelspolitischen Mah¬
nahmen fast aller Länder kennzeichnet , bisher
geführt hat . Die chaotischen Verhältnisse der

Weltwirtschaft können nicht besser illustriert
werden als durch die Aufzählung der Mahnah¬
men und Länder , die in den letzten Monaten

durch letzten Endes vernichtende Mahnahmen
glaubten , die Krise der Weltwirtschaft im eige¬
nen Land « neutralisieren zu können . Die han¬

delspolitische Abschnürungspolitik bediente sich
neben dem Schutzzoll der verschiedensten Mittel .

Zur Auhenhandelsregelung durch Devisen¬
kontrolle griffen Deutschland , Oesterreich ,
Bulgarien , Dänemark , Estland, ' Griechenland ,
Ungarn , Lettland , Norwegen , Rumänien , Süd -

siawicn , die Tschechoslowakei und die Türkei . Das

Mittel dep Einfuhrkontingentierung
wurde angewandt von Deutschland , Oesterreich ,
Belgien , Dänemark , Spanien , Frankreich , Grie -

chenländ , Ungarn , Italien , Norwegen , Polen ,
Rumänien , der Schweiz und der Tschechoslowakei .
Lettland und die Türkei gingen zum Nutzen -
handelsmonopol über . Warentausch¬
abkomme » wurden getroffen zwischen Deutsch¬
land und Ungarn, ' Oesterreich und Rumänien ;
Bulgarien und Griechenland ; Bulgarien und der

Schweiz ; . Frankreich und Lettland ; Norwegen
und Sowjetruhland ; Polen und Oesterreich ,
Ungarn , Bulgarien , Estland und Jugoslawien .
Zum Zahl » ngsclearing gelangte Oester¬

reich mit Deutschland , Frankreich . Ungarn , Ita¬
lien , Holland , der Schweiz und Sudslawien ;
Ungarn mit Deutschland , Oesterreich , Belgien ,
Frankreich , Italien und der Schweiz . Frankreich
hat solche Abkommen mit Estland und Lettland ,
die Schweiz mit Südflawien . Angesichts dieser

handclvolitischen Hemmnisse und Erschwerungen ,
deren Ursache überwiegend in den krisenhaften
Kredit - und Währungsverhältnissen zu finden ist ,
fft es kein Wunder , dah der Welthandel von

Monat zu Monat - weiter zusammenschrumpft .
Als ein Mahstab kann die Datsiiche dienen , dah
im ersten Quartal 1931 der Weltexport an Jn -

dustrieerzeugnissen um 24 Prozent zurückgegan -
gen ist . Lfffenbar glaubt der Bölkerbundsaus -

lchuh , dah die Länder diese Mahnahmen ergrei¬
fen, um die Arbeitslosigkeit zu vermindern . An¬

ders kann man es nicht verstehen , wenn er sich
große Mühe - gab , - das Gegenteil nachzuweisen ,
daß nämlich ein gesetzmäßiger Zusammenhang
zwischen abnehmender Ausfuhr und steigender

Arbeitslosigkeit besteht . So interessant im ein¬

zelnen der statistisch« Nachweis dieser längst be¬

kannten Kausalreihe ist , so wenig ist damit für
di « Krisenbekämpfung geschehen.

Di « durch d « n Wirrwarr der handelspolitischen
Maßnahme « verschärft « Krise hat es bereits

zuwege gebracht , dah der Export im Jänner
1932 verglich «» mit den Ergebnissen vom Jän¬

ner 1930 in einzelnen Ländern bis zu 70 Pro¬

zent znrückgegangen ist , so in Spanien und

Ungarn . Südflawien verzeichnet 65 Prozent

Rückgang , di « vereinigten Staaten von Nord¬

amerika 83 Prozent . Rund di « Hälft « und mehr

Au- suhreinbuhe hatten Deutschland , Oester¬
reich , Frankreich, Großbritannien , Pole « , di «

Schweiz , di « Tschechoslowakei , Kanada , Japan

und die Südafrika-Union.
Entsprechend groß find die Einfuhreinschränkun -

gen , bei denen Deutschland innerhalb dieser bei¬

den Jahre mit 6H Prozent Jmportrückgang den

Rekord hält . Mit rund 60 Prozent und mehr

Jmportdrosselung folgen dicht auf Spanien Un¬

garn , Pole », Rumänien , Sudslawien , die Ber¬

einigten Staaten und Kanada . Das Ansteigen

der Weltarbeitslosigkeit von 15 auf fast 30 Mil¬

lionen findet darin mit seine Erklärung .

D« r Streik bei der größten Möbelfabrik Nord¬

mährens beigelegt. Mit 1. April l. I . kündigte djei

Firma Holpert in Mähr. - Schönberg dem Verband «

der Holzarbeiter , Drechsler und Verwandler Berufe ,

Sitz Reichenbrrg , den bestehenden Lohn - und Ar -

britSvertrog . Bel der End « April stattgrfundewe «

Lohnverhandlung beharrt « die Firma auf « inen 12 -

prozenliaen Lohnabbau . Die vom Verbände und der

Arbeiterschaft vorgebrach ' en Vorschlag « wurden von

der Firma abgelehnt , jo daß di « Belegschaft gezwun¬

gen war , am S. Mai in den Abwehrkamps zu dreien ,

der durch seine Geschlossenheit mustrrgiltig geführt

wurde . Di « von der Bezirksbehörd « m der sechsten

Woche ringeleitrt «» Lohnverhandlungen fanden am

16. und 17. Juni statt und führte « zu dem Ergebnis ,

daß «in neuer Lohn - und Arbeitsvertrag zum Ab¬

schluß gelangte , dessen Lausdauer bis Ende De¬

zember 1932 festgelegt ist. Ab dieser Zeit unter¬

steht er einer «inmonatkichen Kündigung Der von

d « r Firma geplant « Lohnabbau konnte um zwei

Drittel abgewehrt werden . Die Uckaubtbestim

mungen für dar Jahr 1933 betragen 8 bis 10 Tage .

Desgleichen sind die Uebcrftunden mit SO und 100

Prozent höher zu entlohnen . Das Verhandlungs¬

ergebnis wurde von der Belegschaft angenommen ,

woraus dann am 20 Juni die Arbeitsaufnahme

erfolgte . — Zum Kampf selber wäre zu bemerken ,

daß auch die Kommunisten in ihrer Press « versuchte «,

eine zersetzend« Tätigkeit unter der geschlossene «

Arbeiterschaft , die im Kampfe stamd , einzuleiten , was

ihnen aber nicht gelungen ist . Die im „ Kämpfer "

Pnd in der „Arbeiterzeitung" erschienenen Artikel

fand « « keinen Anklang bei der Arbeiterschaft . De «
Konnuunistrn wäre « S lieber gewesen , der Kampf
hätte « inen Zusammenbruch erlitten , wie di « Kämpf « ,
die bisher von ihnen geführt worden sind . Di «
über die Firma verhängt « Spterre
wird hiemit auf . gehoben .

Neberstundenarbeit im Ma « 1932 . Nach dein vor -
läufigen Taten des Statistischen Staatsamt « » wur¬
den im Mai 31 Om Mai 1981 106 ) Bowillisgnngen
erteilt , und zwar 28 ( 183 ) Betrieben für ' 363

( 22 . 086 ) Arbeitnehmer , von welchen 840 ( 9688 ) an

d«r bewilligten tlebevftnndenarbeit teilnahmen . Durch
di « Bewilligungen wurden 98 ( 329 ) Wochen in einer

Gesamtdmier von 28 . 601 ( 309 . 112 ) Arbeitsstunden ,
d. i. 3575 ( 38. 639) Arbeitstagen gewonnen Bon

d « r Gesamtzahl der im Mai bewilligten Stunden

wurden im selben Monat 21 . 001 verwendet und der

Rest von 7600 entfällt auf die nächst «» Monat « .
Bon der Gesamtzahl der erteilten Bewilligungen
entfallen auf die Textilindustrie 35 Prozent , von

den übrigen Klassen erreicht di « »leisten Bewilli -

gungcn di « Bekleidungsindustrie , und zwar 28 Prozent .

Der Aufruhr in khile .
Bo » H . Hoffmann .

In den letzten Tagen wurde die - europäisch «
Oeffentlichkeit durch Meldungen über , eine sozia -
listifchc Revolution in Chile überrascht . Man

steht diesen Meldungen sehr skeptisch gegenüber ,
denn erstens hat man bisher sehr wenig von
einer sozialistischen Arbeiterbeweguißg Chile » ge¬
hört — im Parlament besaß sie bisher keinen
Vertreter —, zweitens pflegt man . die operetten -
haften südamerikarrischen Revolutionen , deren Er¬

gebnis meist die Ersetzung der einen Offiziers¬
clique durch eine andere ist , überhaupt nicht ernst
zu nehmen . So berechtigt gewiß die Skepsis gegen¬
über dem Verlauf der chilenische ! « Revolution ist ,
— die weitere . Linksentwicklung unter Führung
von Grove stößt bereit - auf Widerstände in Mili¬

tärkreisen , — so ist sie doch al - sehr bedeutsames
Symptom zu bewerten .

Der südamerikanischc Kontinent war wäh¬
rend des letzten Jahrzehnts die groß « Hoff¬
nung des imperialiflischen Kapita¬
lismus ; hier gibt es die »roßten Rohstoffreser¬
ven der Welt überhaupt , Heer gibt e - noch Mög¬
lichkeiten einer großzügia « Kolonisation , hier
gibt eS billige Avdeitskräsw . Eine stet - wachsende
Literatur wies auf die großartigen Perspektiven
diese - Erdteils hin . Südamerika war seit dem

Weltkrieg da - Hauptcxpamsionsfcld des nordame¬

rikanischen JmperialiSm - tS . Ueberwog hier früher
>er Einfluß de - englischen Kapitals , dem in gro¬
ßen Abstand das deutsche Kapital folgte , so wachst

letzt der Einfluß der Bereinigten Staaten , deren

Kchritalanlagen heut « - beinahe die Höhe der eng¬
lischen erreichen . Allein in den Jahren 1984 bis
1928 investierten di « vereinigten Staaten in Süd -
amevika über vierzehnhunidert Millionen Dollar ,
I). i . mehr al - dreimal so viel als England . Der

Panamerikanismus war auf dem Bor¬
marsch . Heute ist Südamerika neben Mitteleuropa
daS Hauptkri/senzentrum . Die unge¬
heure Ausweitung ; der Rohstoffproduktion hat jene
Rlchstoffkris « ausaelöst , dir de « Auftakt zur Welt¬

wirtschaftskrise bildete , die - neue » Industrie »
stoßen in der Krise überall auf Einfuhrschranke «,
Vie großen Investitionen erweisen sich nun mei¬

stens als FeHlftwestitwne «. Die wirffchastliche
Lage der sudaenevikamfchea Staaten wird außer¬
ordentlich verschärft durch die Tatsache , daß der
Wohlstar « dieser Länder meist auf der Produk¬
tion von eia oder zwei Stapelprodutten beruht ,
so in Brasil « « der Kaffe « , in Venezuela daS
Erdöl , in Bolivien das Zinn , in Chile Sal¬

peter nnid Kupfer ; am günstigsten ist noch
die Lage Argentinien - , In der Krise geht der
Absatz dieser Produkte rapid zurück , aber das
fremde Kapital will seine Verzinsung . Die hohen
ins Ausland fliehenden Zinsen stehen in krassem
Widerspruch zur eingetretenen Verarmung der

Bevölkerung , der Widerstand gegen das fremde
Kapitol wächst, gegen die analo - amerikanische
Finangherrschaft bildet sich ein latein - amerikani¬

scher Block . Di « erfolgreiche spanische Revolution
hat diesen Prozeß wesentlich gefördert , die Ge¬

meinsamkeit der Sprache und Kultur stärkte das
ibe ' ro - amerikani sch « Bewußtsein .
Speziell von Chile gingen iu den letzte « Jahren
Bestrebungen nach Schaffung eines autarken füd -
amerikanischen Wirtschaftsgebietes aus . Dies « Be¬

strebungen scheitern allerdings vorläufig an dem

' Mangel eines ausgedehnten Verkehrsnetzes .

Auch dir soziologischen Voraussetzungen einer

' Befreiung Südamerikas find ungünstig . Wohl
gibt es hier keine Raffenkämpfe , die romanischen
Völker kannten nie den anglo - amerikanischen Raft
senhochmut , aber die Kulturstufe der Bevölkerung
ist noch sehr niedrig . Di « Landwirtschaft
trägt noch immer ein feudale - Ge¬

präge , während die StA > te ei » großes Lum¬

penproletariat beherbergen . Die politisch entschei¬
dende Schicht ist darum überall das Militär ,
ob es nun offen diktawrisch herrscht , wie in Ar¬

gentinien und Brasilien , oder seine Herrschaft
mit einer parlamentarischen Atrappe verziert . Die

jeweils oppositionelle Offiziersclique predigt nun
wohl den Kampf gegen das fremde Kapital , kaum

ist sie aber zur Macht gelangt . Pflegt sie mit dem

fremden Kapital chren Frieden zu schließen . Was

übrig bleibt , ist der Kampfgegendenein¬
gewanderten Arbeiter ; alle südameri -
kanischen Staaten haben in der letzten Zeit scharfe
Ahfp«rrungsmaßnahmen getroffen .

C h i l e ist der lleinste der drei auf dem süd¬
amerikanischen Kontinent führenden ABC - Staa -
ten ( Argentinien , Brasilien , Ehile ) , mit etwa vier¬
einhalb Millionen Einwohnern . Es zerfällt wirt¬
schaftlich in zwei Zonen , die nördliche Bergbau¬
zon « und die südliche landwirffchastliche . ES ist
heute eine ausgesprochene Kolonie der Ber¬
einigten Staaten , deren Kapitalanlagen
etwa sieberchundert Millionen Dollar betragen ,
während , sich die englischen Kapitalanlagen au

'

dreihundertdreihig Millionen Dollar belaufen .
90 Prozent der Ausfuhr eutfäLlt äu '

Salpeter und Kupfer , die Kohlengruben
befriedigen den heimischen Bedarf , der Export

scheitert an der Verdrängung der Kohle durch daS

Erdöl . Die Salpeterproduktion wurde vor eini¬

gen Jahren straff kartelliert und unter staatlicher
Mithilfe in der Gesellschaft C o s a ch mit einem

Kapital von 375 Millionen Dollar zusammcnge -
faßt . Tic - Cosach wird von dem mit dem Bankhaus
Morgan arbeitenden nordamerikanische « Gug¬
genheim - Konzern beherrscht , der auch
einen großen Tefl der chilenischen Kupferproduk¬
tion kontrolliert . Di « damals amtierende Regie¬
rung Hauer war nicht « anderes al - eine Agentur
des nordamerikanischen Kapitals von Morgans
und Guggenheims Gnaden . Durch ein neues Ver¬

fahren wurde di « Salpeterausbeut « wesentlich
erhöht .

Die chronische Landwirtschaft hat dank
der Wassergesetzgedung noch immer feudalen Cha¬
rakter . Der Weizenanbau ist abhängig von künst¬
licher Bewässerung und daS Gesetz bestimmt , daß
der Staat ein Drittel der Bewäfferungskosten
trägt , die Anlagen bleiben aber im Besitz der

Privaten . Da die Bevölkerung zur BiLtung von
Waffergenoffenschaften noch nicht reif ist , wird
durch dieses System die Herrschaft des extensiv
wirtschaftenden Großgrundbesitzes gestärkt und di «
Armut und Unwissenheit der Land¬

arbeiterschaft stabilisiert . Die Arbeiterbe¬

wegung erfaßt darum nur di « Bergbaugebiete und
die großen Städte . Di « stärffte Gewerkschaftsorga¬
nisation war 1928 der der Roten Gewerckschafts -
intcrnationale angeschlossen « Arbritervevband mit
135 . 000 Mitgliedern . Es handelt sich aber nicht
um eine marxistisch - kommunistische Arbeiterbewe¬

gung , di « Arbeiterschaft ist vielmehr durchdrungen
von syndikalistischen Vedaskengänge » , die
wir bei den Arbeitern romanischer Nationen so
häufig antreffen . Noch stärker anarchistischen Cha¬
rakter tragen die I . W. W. , die besonders See¬
leute und Hafenarbeiter erfassen . Die Regierung
Hanez hat die revolutionäre « Gewerkschaften
schonungslos unterdrückt .

Beide chilenischen Exportprodukt «, Kupfer
und Salpeter leiden unter dem Druck der Wirt -
schaflskrise . Beim Salpeter handelt es sich aber
nicht nur um eine konjunkturell durch die Agrar¬
krise bedingte Erscheinung , sorchern auch um ein «
Strukturkrffe , hervorgerufen durch die Kon¬
kurrenz des künstlichen Stickstoffs .
Ob die synthetische Stickstoffgewinnung der na¬
türlichen technisch überlegen fft , ist noch strittig ,
aber diese Frage ist nicht entscheidend . Der Stick¬
stoff dient nämlich nicht mir der Kunstdüngerpro¬
duktion , sondern auch der MunitionSer -

zeugung , es find Rüstungszwecke , denen der
wachsende Stickstoffprotektionismus dient . Im
Jahre 1930 war die chilenische Handelsbilanz zum
erstenmal passiv ; da aber die grohen Zahlungen
an das Ausland weitergehen mußten , erreichte die
Zahlungsbilanz das bedrohliche Passivum von 372
Millionen Pesos . 1931 wurde zwar ein kleines
Aktivum der Handelsbilanz erzielt , di « Zahlungs¬
bilanz blieb jedoch stark passiv . Die Folge war ,
daß der Gold - » nd Devisenbestand von
415 Millionen Pesos im September 1930 aus 175
Millionen im Jänner 1932 zusammenschmolz ; der
Peso wurde entwertet . Ehile betreibt seit August
V. J . eine strenge Devrs « « wirtschaft,duvch
die nicht nur die Lebenshaltung erheblich ver¬
teuert wurde — ausländische Produkte stiegen um
100 bis 130 Prozent im Preis —, sondern auch
viele Industriezweige unrentabel wurden . Auch
die Staotssinanzen sind von der Expvrtkrise schwer
betroffen worden , denn 57 Prozent der Staatsein¬
nahmen entfielen auf Zölle . Die Drosselung der
Staatsausgaben erbitterte die Beamtenschaft , die
Einführung neuer Steuern die übrige Bevölke¬
rung . Der Diktawr Hanez wurde im Juli 1931
nach sechsjähriger Herrschaft davongejagt , aber
sein Nachfolger Montero erwies sich gkichfalls
als gefügiges Werkzeug des nordamerikanischen
Kapitals . So wuchs die Erbitterung , bis es jetzt
zu einer neue » Revolution kam , die über eine
größere Resonanz in den Mafien verfügt als frü¬
here südamerikanischen Revolutionen .

Das Schicksal der jetzigen Revolution ist noch
ungewiß , Wird sie die Macht behaupten können ?
Werden sich die gegenwärtige « Machthaber ver¬
läßlicher erweisen , als man sonst bei südamerika¬
nischen Revolutionen gewohnt ist ? All das ist
ungewiß . Auch über das Programm der Regie¬
rung kann man sich noch kein Aare - Bich machen ;
aber bedeutsam ist schon , daß sie überhaupt ein

Programm besitzt und daß es an den rntscheiden -
den Punkten eirchakt : an der Verstaat¬
lichung des Bergbaus , an der Bre -
chnngder Machtdcs Bankenkapitals ,
der Großgrundbesitzer und des Kle¬
rus . Die Kapitalistenklasse , besonders die nord¬

amerikanische' , wird nervös , sie befürchtet ein

Uobergreifen der Revolution auf die übrigen
lateinamerikanischen Länder . Mit Besorgnis stellt

1 » ßilßni sozialdemolrat . Gemeindrsunktionär
! OiUiIll ' «in Bla « , „ Vie znie Smeitae " .

Haben in Ihrer Gemeinde MW
schon alle Funktionäre ihr ff
kommunacholitisthes Matt Z

In viele » Gemeinden wurde schon be¬

schlossen, allen Gemeindffunltlonären ,
ohne Unterschieb der Partei , ein

kvmmunalpolitiiches Organ nach freier
Wahl des betreffenden Funktionär - , ans
Äemeindekosten zuzustelleu .
Li « derartiger Beschluß ist zweifellos
sehr wichtig , weil es eine Ausgabe der
kommunalen Verwaltung ist , für dre

Schulung der tätig « Gemeindefunk¬
tionäre zu sorgen und ihnen wenigst *«-
einen kleinen Teil der zu ihrer ständig - »
Information nöligen Behelf « znr Ber¬

ingung zu stellen .

Genossen ! Wen » r » eurer Gemeinde «in

derartiger Beschluß noch nicht besteht, so stellt
«inen diesbezüglich «» Antrag !

sie fest , daß es ähnliche Strömungen in Peru , in

Ecuador , in Brasilien gibt . Der ökonomi¬

sch « Imperialismus stößt in seinen
wichtigsten Expansionsgebieten , in Ostafien und

in Südamerika , auf wachsende Schwie -
r i ' g k e i t e n. Wir müssen die ArbeiterAaffe vor

einer Aeberschätzung der chilenischen Ereignisse , die

vielleicht nur eine Episode bleiben werden , war¬

nen . Der Siegeszug des Sozialismus wird seine »
Ausgangspunkt nicht in diesem rückst «wigen füll -
amerikanischen Land nehmen . Aber wir fälle « die

Symptome der neuen Entwicklung auch nicht
unterschätzen . Die Befürchtungen der Bourgeoisie
mögen unbegründet sein . Um so mähr Anlaß für
das europäische und amerikanische Proletariat , die

Zeichen der Zeit zu verstehen »ich dafür zu sorgen ,
dah diese Befürchtungen sich bald erfüllen .

Eine amerikanisflie lugend .
Mit jener fanatischen WahrheitSliib « und magi¬

schen Kraft , di « auch sein « ander « « Bücher aus¬

zeichnen , erzählt der hervorragend « amerikanifche
Dichter Theodore Dreiser nunmehr in dem

,o « brn im Paul Zsol «ay - Verlag , Wien , erschienen ««
Wecke „ DaS Buch über mich selbst " mit

epischer Breit « sein « Lcvrnsgeschicht «. Nicht di « Zeit

seiner Reife , seiner Entwicklung und seiner Kämpfe

alS . sozialer Schriftsteller macht er zum Gegenstand
seiner Dqrplllung , dje gewiß einem winteren Band «

seiner Erinnerung « « Vorbehalten bieib ! , «r berichtet
hier n- ur über seine Jugend bis z « dem Tage , da

er ein « Tat fetzt, die ihn erkennen läßt , daß seine

eigentlich « Jugend zu End « ist . Der «msassende
Bericht Dreisers , in den er viel . Nachdenkliches ein¬

streut , ist ein « LsbenKxicht « von erschütternder
Kraft und rückfichtsfos «st «r Offenheit . ,Lch weiß " ,
sagt der Autor einleitend, . „ daß der gewöhnlich «
Sterbliche häufig grich « Scheu « mpfindet , das Ge¬

webe von Begierden , Gefühlen und Dezi «hung «n,
in das er hineing «p«Ilt wurde und das sein « ersten

Bestrebungen , oft auch seinen Platz rm Lebe « und

in der Gefevschast bestimmt , zu entschleiern . Ich will

hier sogleich sägen , daß ich mich durch derlei Ge¬

danken und Empfindungen nicht gehemmt fühle . "
Im Sträben , di « Wahrheit ; n geben , ist Dreiser
van größter Rückfichtslofi ^keit gegen sich , aber auch

gegen all « anderen Menschen . In Terr « Haut « ge¬

boren , ist er ver Sohn ein « - auS Deutschland stam¬
menden Paters . Seine Mutter war «in « FarmerS -
tocht «r auS Pennlylvanien , an der «r mit größter
Lieb « hing — er hat ihr , der so hoch Verehrten ,
in dem Buch « ein Denkmal gesetzt : „ Wie wunderbar

erschien sie un « allen ! Ein Licht , ein Traum , ein

Ansporn war sie un « , «ine Fra « , der « « Andenken

euch setzt noch in « ns fortlebt und uns daS Leben

verschönt . " Nach drei frühverstorbenen Kindern

bracht « diese Frau noch weitere zahn zur Welt , von

denen da « jüngste Theodor « Dreiser war . Einig «
dieser Söhn « und Töchter geraten auf Abweg « , di «

Jugend Dreisers ist eine van Not . und Elend « m-

düsterte und doch reich und nicht ohne Schönheit :
Ilkommt , laßt « ns der Jugend einen Asiat errichten
und vor de « sagpirnen Meer der Zeit die leuchtend -
rot « Flamm « der Erinnerung entzünden ! Wat

schadet ei , wenn der Boden mit den welken Blättern
des Sterbens bedeckt ist, wenn in der Erde zer¬
brochen und vergessen di « Scherben und Uedcr -

öleibsel vieler Menschenleben liegen ? ^Jugend und

Frühling sind ewig ! " Hart und enttäuichungsreich
war sein LebenÄauf , sein Vater tyrannisch und

bigott , doch dieser reichbegobte Jung « baut sich in

seinem Innern eine bessere Welt auf und ist doll
d« S heißen Verlangens , zu lernen und evtporzu «
kommen . Roch sehr jung , versteht er dach bald die

soziale « Unterschiede zu begreifen , denn das Leben

faßt ihn hart an , er muß wie andere Proletarier¬

jungen bald nach Arbeit suchen , wird Zeitungsaus¬
träger , später u. a. Tellerwäscher , Ofenputzer und

Manipulant in einer Eifenhandlung . Er darf einige
Zeit «in College besuche », «riebt wieder einen ichljm
men Rückschlag und mühsam unr vollzieht sich trotz
seiner Begabung sei « Ausstieg . . . Mit strengster
Selbftauallpe legt er an alles , auch an ' ein er¬

wachende - Liebesleben die kritisch « Sonde und ofr

wacht er sich Gedanken über Armut und Reichtum
und bald gelaugt er zu der Ueberzcuqung , daß «in «

vernünftige Organffatiou der Gesellschaft es möglich
machen wurde , das Los der Menlchen z « erleichtern
In seiner Gesamtheit ist da - Buch TreiierS , desst '
zweitem Bande man mit gespannter Erwartung cn :

gegenfehen wird , ein wichtiges und im höchsten Mas -

fesselndes Zeit « und Kultuvdokumeut . _ r .
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PBAQEIt lEITBia .
Arbeitsloser wird zum Räuber ,

lieber fall auf ein « Beamtin .

Gestern vormittags wurde di « AdvokaturS -
Beamtin Mari « Parsch , nachdem sie am Scheck¬
amt 11 . 00 0 Kronen behoben hatte , in einem

Hous « der Drenntiegasse von einem unbekannten
Mann überfallen , der ihr die Tasche mit dem Geld

entriß und flüchtet «. Auf die Hilferuf « der lieber »

fallenen verfolgten ihn einig « Passanten . Er wurde

eingeholt , von einem Polizisten festgenomnren und

auf das Polizeikommissariat . . in der Krakauergasse
gebracht . Dort wurde in ihm - er 22jährige be¬

schäftigungslos « Bäcker Rudolf Botoöek
aus Bkeivnow sichergcstellt . Das geraubt « Geld

wurde bei ihm gefunden und der Beraubten zurück »
gestellt . In den Taschen de - Botoöek wurde «in «

Flasch « mit Chloroform gefunden . Daraus

ist ersichtlich , daß Botoöek den Ueberfall vorbereitet

hatte .

Ein Prager Jugendgenosse ertrunken . Wie
die „Arbeiter - Zeitung " berichtet , hat Sonntag
eine Gruppe von Wiener Jugendgenoffen einen

Badeausflug nach Klosterneuburg unternommen .
Am Nachmittag ließ sich eine kleine Gruppe im

Boot über eine Wasserstelle nach einer Sandbank

übersetzen und diesen hatte sich der in Prag seit
mehreren Jahren wirkende und in der sozialisti¬
schen Jugendgruppe II organisierte Genosse Fred
A d e l a r , ein Holländer , angeschloffen . Als nun
die Jugendlichen nach einiger Zeit wieder zum

Lagerplatz zurückkehren wollten , versuchten der

zwölfjährige Karl Gerhald und der zehnjährige
Stephan Novotny eine tiefere Stelle zu durch¬
waten oder zu durchschwimmen . Dabei blieb

Gerhold an einer Wurzel hängen und rief um

Hilfe . Adelar sprang ins Waffer , um dem Kna¬

ben zu helfen , doch hatte sich dieser indeffen schon
selbst herausgearbeitet und schwimmend das Ufer
erreicht . Im gleichen Augenblick geriet aber auch
Novotny in Bedrängnis . Adelar erfaßte ihn und

wollte ihn schwimmend ans Ufer bringen . Der

Knabe klammerte sich aber krampfhaft an den

Hals des Holländers und dieser sank lautlos

unter . Nun sprangen ein Badegast und der

Tischler Josef Zapletal ins Waffer und konnten

den jungen Novotny retten . Der unter Waffer
treibende Körper des verunglückten Adelar wurde

geborgen . Die an Ort und Stelle und dann im

Klosterneuburger Krankenhaus vorgenommenen

Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg ;
der Tod war durch Herzschlag eingetreten . Der

auf so tragische Weis « umgekommene Jugendge -

noffe war seit längerer Zeit in unserer Jugend¬
organisation tätig und beteiligte sich an allen

Arbeiten seiner Gruppe . Insbesondere hat er

Wanderungen unserer Jugendlichen und das

letzte Winterlager mitorganisieren helfen . Die

Mitglieder unserer Iugcndgruppe werden den aus

so tragische Weise ums Leben Gekommenen nicht

vergessens
Der Abeud der Prager deutschen Bühnenkünstler

im Waldsteinpalai » am Dienstag war heillos ver¬

regnet , so daß leider der sozial « Zweck, di « Ausfül¬

lung des Pensionsfonds , diesmal nicht er »

reicht wurde ; umsomehr aber bleibt dies für den

Donnerstag , der «ine Wiederholung der

Veranstaltung dringt , zu erhoffen . Denn schon

vorgestern wurde die Liebenswürdigkeit der Mit¬

wirkenden aller Ungemütlichkeit Herr , die das

Wetter in di « Salla terrena zu schicken versucht «.
Dort unterhielt sich ein trotz allem zahlreiches
Publikum ausgezeichnet b«i einer hauptsächlich von

Leitgelb , Taub und Padlesak gestellten Boxkampf -

Parodi «, über die bei intimem Kontakt sehr wirk¬

same Komik Dudeks und bei allen anderen Dar¬

bietungen . Tas Programm , zu dem unter anderem

noch Bandler , Frau Meller und Frau Lord Treff¬
lich «» beffteuerten , wird am Donnerstag bei er¬

wünscht heiterem Himmel sicherlich noch ganz anders

und in vollem Umfange abrollen . Also dürst « dem

freundlichen Abend am Dienstag heut « aus der

„ Relkenburg " und bei „ Sängerkrieg " eine fröhliche

Rächt folgen .

Für bi « Prager Telephonadonnenten ! Di « Tel «

phonverwaltung ersucht die Telephonobonnenlen . dir

Rechnungen für Telephongespräch « im eigenem

Interesse - längstens binnen sieben

Tagen nach Erhalt zu begleichen . Ten In die

Sommerfrische Abreisenden empfiehlt die Telephon¬

verwaltung , für einen bevollmächtigten Vertreter

Borsorge zu treffen , der für sie die Telephonrech

nungen übernehmen und rechtzeitig bezahlen wird .

Geriditssaal

S144 .
Die Zunft der gewerbsmäßigen Abtreiberinnen .

Prag , 22 . Juni . Bor dem Senat des OGR .

Kaplan fanden an einem Tag zwei aufeinander¬

folgend « Verhandlungen statt , die beide Anklagen

nach dem Fruchtabtreibungsparagra¬
ph en zum Gegenstand hatten . Die Hauptan -

geklagt « in jedem der beiden Fälle ist ein «

Hebamme , außerdem sind noch die beiden hilfe¬

suchenden Frauen angeklagt . Ter Sachverhalt ist
der übliche und soll hier nicht nochmals wiederholt
werden . Was di « Prozeffe bemerkenswert macht ,

sind die Personen der angeklagten Hebammen .
Beide kennen wir aus einem anderen Kriminal¬

fell . Sie sind als Zeuginnen . in dem Prozeß der

im vorigen Jahr zu fünf Jahr - n schiveren
Kerkers verurteilten berüchtigten . Engel¬
macherin und Kinderhändlerin Rosa
N o v y aufgetreten , wurden von dieser selbst be¬
lastet und belasteten sie ihrerseits wieder . Man
ahnte damals in diesem Prozeß eine unheimliche ,
unsichtbar « und nicht nachweisbar « Zusammenarbeit
der dunklen Elemente , di « im Schatten des § 144
au » den Blurgroschen gehetzter Proletarierinnen
Vermögen zusammen scharren .

Man weiß , daß das Blutgeschäft dieser Bompyr «
nicht auf die Sphäre des 8 144 beschränkt ist . Tas
grauenhaft « Handwerk greift auch auf ander « krimi¬
nell « Gebiete kapitalistischer Sozialnot . über . Die
Spezialistinnen des Kjn - erfchachers und
verschleierten Kindermordes sind oft
identisch mit den berufsmäßigen Abtreiberinnen .
Es schlägt ja ins Fach . Unbegreiflich bleibt freilich ,
wie Individuen , die wegen derartiger Verbrechen
vorbestraft sind , unter den Augen der Polizei
ihr Schandgewerbe fortsetzen und sogar durch
Inserate Kundinnen werben können , bis man . st «
wieder einmal auf einige Monate «insperrt , um sie
dann aufs Neue auf di « Mitmenschen loszulaffen .
Wann werden wir hier «ine durchgreifende gesetz¬
liche Regelung erleben ? —

Di « Hebamme Toma > ek wurde nach durch¬
geführtem Verfahren zu einem Jahr schwere «
Kerkers verurteilt , natürlich unbedingt , denn
sie hat mancherlei auf ihrem Gewissen . . Di « Sache
der zweiten Angeklagten R o v a k mußt « vertagt
werden . Mit der Beseitigung des Schan - Para¬
graphen wird , auch das von ihm großgezüchtete
Schandgewerbe verschwinden . rb -

Leichtgläubigkeit ohne Sude .

Prag , 22. Juni . Die Beispiele unverantwort¬

licher Leichtgläubigkeit , di « Tag für Tag vor den

Strafgerichten zutage kommen , wurden heut « um
einen Fall vermehrt , der um so bemerkenswerter ist,
weil di « hereingelegte Person « ine Agentin mit
Gold - und Juwelenwaren ist, von der

man doch eine gewiff « Vorsicht erwarten könnt «.

Die Betreffend « hatte in der Restauration „ U
Mysliku " beim Mittagesten di « Bekanntschaft des

GaunerS und Betrugsspezialisten Franz Linhart
gemacht , der sich ihr als G r o ß v « r t r « t « r vor¬

stellt «. Kaum hatte er ihren Beruf ausgekund¬
schaftet , trug er ihr schon ein Geschäft an . Er wolle

seiner Frau , die ihm - lese Nacht einen

strammen Jungen geschenkt habe , « inen

schönen Ring schenken. Di « Agentin legt « ihre
War « vor und drr elegante Herr „Großvertreter "
( der übrigens vor nicht langer Zeit erst das Ge¬

fängnis verlassen hat ) wählte « inen schönen Ring
im Wert « von 4800 X.

Er erbat sich ihn vorerst zur Ansicht , denn

er wolle ihn erst ' einer teueren Wöchnerin zeigen ,
ob er ihr auch gefall «. Die Agentin überließ ihm ,

geblendet von seinem Auftreten und seinem liobe -

Der Völkerbund bearbeitet im Augenblick - en

Bericht einer Kommission , der sich mit den unge »
heureu Zuständen in der sogenannten Neger¬
republik Liberia besaßt . Schon vor einem hal¬
ben Jahr sind über Liberia Enthüllungen ans

Tageslicht gekommen , die den Rücktritt des Prä¬
sidenten King zur Folge hatten . Was aber jetzt
bekanpt wir - , stellt alles bisherige in - en Schat¬
ten . Im Hinterland von Liberia , so heißt es in

dem Bericht , gibt es noch Leute , die offen - em

Kannibalismus huldigen . Liberia ist zwar «in

christlicher Staat , trotzdem aber soll cs dort noch
einen Götzendienst geben und Menschenopfer sol¬
len bei lebendigem Leib verbrannt werden . Die

Negerrepublik wird parlamentarisch regiert , sie
besitzt einen Senat und eine Abgeordnetenkam¬
mer , in Wirklichkeit aber bchervchen ungefähr
zwölftausend „Aristokraten " das Land . Regers die

bei der Gründung des Staates aus Amerika ein¬

gewandert sind , und deren einziger Lebenszweck
darin besteht , auf Kosten der übrigen Liberianer

ein Fanlenzerleben zu führen . Der Cklavenhan -
del steht in Liberia in voller Blüte , dafür feh¬
len selbst in der Hauptstadt alle hygienischen un¬

kulturellen Einrichtungen . Man hat etwa hundert

Sehulen , die Kinder aber werden gewaltsam am

Schulbesuch gehindert , weil man findet , daß zu
viel Bildung auch schädlich sein könnte . Bor

allen Diiigen dann , wenn die Untertanen als

Sklaven auf den Gummiplantagen der Ameri¬

kaner arbeiten oder unentgeltlich Straßenbauten
errichten müssen . Die Bertvaltung der Republik
liegt völlig im argen . Weder ein Haushaltsplan
noch eine Rechnungsführung ist vorhanden , und

die Beamten haben schon jahrelang kein Geld

mehr bekommen . Auf jeden Fall kann cs der

Völkerbund zu seinem Berdiemt zählen , daß er

eine Kulturschande aufgedeckt - hat , die man im

20 , Jahrhundert nicht mehr für möglich gehakten
hätte .

Diese Negerrepublik besteht etwa 110 Jahre .
Sie wurde am Golf von . Guinea im Jahre 1822

von freien Farbigen gegründet . In Europa
nahm man wenig Notiz von dieser Angelegenheit ,
aber schließlich mußte sich die Welt doch mit der

neugeschaffenen Republik beschäftigen , da sie im

Interessengebiet Großbritanniens lag . Zwar

vollen Gemüt , tatsächlich den Ring und erwartete

die Rückkunft - es vornehmen Kunden in dem Lokal .

Er kam natürlich nicht wieder , wurde ober von den

Detektivs bald ausgeforscht . — Heute bekam er von

dem Senat des OGR . Tro st vier Monat «

schweren Kerkers . rh .

Kunst und Wissen

Las Gewissen des Richters .

Ein « Arbeitsgemeinschaft junger Schauspieler
sähst im Intimen Theater in Wien jetzt Robert

Schal « 1 s justizkritisches Traumstück „ Das Ge¬

richt auf . Ein Herzkranker Landesgerichtsrat , der

im GegenHatz zu vielen seiner Kollegen das Richter¬
amt nicht nur als einen Brotbcruf auffaßt , sondern
die ungeheure Verantwortung , fühlt , die er mit

jedem Urteilsspruch auf sich nimmt , träumt in der

Stund « vor dem Tod , daß einmal di « Verurteilten

über - en Richter zu Gericht sitzen . In einer phan¬

tastischen Szene , in der die KlÄegen des sterbenden

GerichtsratS dos Antlitz der abgeurteilten Verbrecher

gnnehmen , enthüllt sich das unfaßbar « Grauen , das

er durch die streng « Befolgung der Gesetz «, durch di «

Erfüllung seiner Richtevpflicht über unglückliche ,
hilflose Menschen gebracht hat . Selbst der mensch¬
liche , her warmherzige Richter wird im Sinn « einer

höheren Menschlichkeit schuldig ; wie erst die kalt¬

blütigen Justizheamten , di « sich nur als „ Werkzeug
der Gesellschaft " fühlen und den Buchstaben des

Gesetzes höher achten als das Schicksal ihrer unglück¬
lichen ' Rebemnenschen . Ws di « Perbrecher den träu¬

menden Richter erschlagen wollen , greift di « licht -

umflossen « Gestalt des Zimmermannssohnes ein ;

nicht richten , sondern helfen , nicht Rache , sondern
Mitleid üben sei das Gebot wahrer Mensch¬
lichkeit .

Di « traum ^ vamatische Schilderung der Ge -

wiffensqualen des Richters ergrifft , weil echt , weil

sie erlebt ist ; der Bersaffer des Stücks ist ein hoher
Richter in der Tschechoflotwakei und kennt den Justiz¬
betrieb der bürgerlichen Gesellschaft mit allen seinen

Härte « und Mängeln genau .

In der Buchfaflung des Dramas hat Robert

Schalet die spukhafte Gerichtsverhandlung durch das

Eingreifen nicht nur der himmlischen , sondern auch

der höllischen Macht und durch verschieden « allegori¬
sche Figuren ins Mystische zu heben versucht . Di «

Bichnenfaffung ist vereinfacht und , sicherlich zum
Vorteil der Theotevwirkung , auch stark gekürzt
worden . Die jungen Schauspieler , die ihre Namen

nicht nennen , weil es ihnen nur auf di « Ensenrble -
wirkung ankommt , auf den Dienst am Drama ,

setzten sich mit viel Spieleifer für das Schauspiel
ein und brachten eine Aufführung zustande , di «

trotz mancher szenischen und darstellerischen Unbe -

holsenheit den Zuschauer packte . F. R. ( Men) .

Böhmisches Biedermeier . Im Kunsw «r « in für

Böhmen . . ( Ü. , PStrofloda 12 ) wird henk «, Donners¬

tag , um 4 Uhr nachmittags ' eine Ausstellung alter

Aquarelle und Zeichnungen aus dem Anfänge des

IS . Jahrhunderts eröffnet . Die ausgestellten Ar¬

beiten stammen durchwegs aus dem Besitz « privater

sträubten sich zunächst di « Bereinigten Staaten

Liberia offiziell anzuerkennen , aber in Europa
war man nicht so engherzig . Im Jahre 1847

nahm die alt « Welt offiziell von dem Bestehen
des neuen Staates Kenntnis , der zehn Jahre
später « ine Bereicherung erfuhr . Bis zum Jahre
1857 nämlich hatte noch ein zweiter Negerstaat
bestanden , der den Namen Maryland führte . Die¬

ser Staat war 1834 am Kap Palmas gegründet
worden , er ging 1857 in Liberia aus . Fünf
Jahr « dauert « es noch , bis die Bereinigten Staa¬

ten ihr Mißtrauen der Negerrepublik gegenüber
aujgaben . Dann bequemten sie sich zur offiziel¬
len Anerkennung , und nun stand der Tatsache
nichts mehr im Wege , daß Liberia ein Faktor in

der Politik werden konnte . Tatsächlich wurden

zwischen diesem Staat , Großbritannien und

Frankreich Verhandlungen wegen der Grenzregu¬
lierung geführt , die von beiden Seiten sehr wich¬
tig genommen wurden . Konferenzen wurden ab¬

gehalten , Noten gewechselt . Aber die wirtschaft¬

liche Entwicklung Liberias war alles ander « als

günstig , und di « kindliche Freude der Staatsbür¬

ger , in einem selbständigen Staat leben zu bür -

sen . wurde bald getrübt . Im Jahve 1900 sah
sich die Regierung von Liberia veranlaßt , die

Vereinigten Staaten um Einverleibuüg zu bitten ,
da ein selbständiges Staatswesen wirtschaftlich
nicht mehr tragbar war . Aber die Bereinigten
Staaten wollten von diesem Zuwachs nicht ? wis -
lerz . sie lehnten schroff ab . Wohl oder übel mußte
also Liberia selbständig bleiben , und es vegetierte
io lange , bis sich endlich ein internationales Kon¬

sortium der Republik erbarmte . Liberia erhielt
im Jahre 1909 eine internationale Anleihe , aber

eS mußte sich dafür unter die Aufsicht eines inter¬

nationalen Rats stellen , es erihrÄt also ein « Art

Vormundschaft . Auch Deutschland hatte bis 1914

einen Vertreter in diesem internationalen Aus¬

schuß . Dafür rächte sich die Negerrepublik später
kräfüg denn sie erklärte uns im August 1917 den

Krieg , eine Tatsache , die in Deutschland keine

allzu große Erschütterung hervorrief . Später
löst « sich das Anleihe - Konsortium aUf , und seit

1. 918 steht Liberia nur unter der Aufficht der

Vereinigten Staaten .
W. U. Breit . .

Die „ Republik " der schwarzen Kapitalisten .
Enthüllungen ans Liberia . — Sklaverei und Kannibalismus . — Wie der Negerstaat entstand .

Ktnderfreunde HSrag .

Sonntag , de « 26 . Juni Ausflug « ach
Bohniee in de « Wald . Treffpunkt :

halb 9 Uhr bei der Endstation der 14er

Elektrische « in Kobylis .

Prager Sammler , die in der „Gesellschaft von

Sammler und Freunden der Kunst " vereinigt sind .
Unter den 200 Ausstellungsnummern befinden sich

zahlreiche Arbeiten - von den Angehörigen der

Künstlerfamilie Manes , von Navratil , Führich ,
Kandier , Piepenhagen , Barvitius «te . Allgemeiner
Eintritt ab Freitag von 9 bis 5 Uhr .

Samstag : Premiere : „ Für eirm schön « Frau " ,

Operette von Günther Bibo und Oskar Felix ( noch
einem Lustspiel von Leo Lenz) , Musik von Walter

W. Goetz «. Dirigent : Fritz Rieger . Regie : Stadler .

Hauptrollen : Reichlin , Scheucher , Dudek , Göttl ,
Janisch, - Ludwig, Padlesak , Richling , Rösner , Woll -

ram . Anfang 8 Uhr . ( Abonn . ausgehoben . )

Zweimaliges Gastspiel Joachim Rwgrlnatz :
„ Di « Flasche " . Der Dichter und Matrose Ringelnatz
wird an zwei Abenden in seinem ersten dramatischen
Wenk „ Die Flasche " als Schauspieler inmitten

seines Ensembles auftreten . Dies « beiden inter¬

essanten Gastspielabende beschließen ' dir Spielzeit der

Kleinen Bühne am Mittwoch , den 28. ds . und Don¬

nerstag , den 30. ds . Allgemeiner Vorverkauf ab

heut «. Gutschein « ungültig !
Wochcnspiclplan des Reuen Deutsche « Theater «.

ToimerStag , halb 8 Uhr : „ M anon Lescöut "

( neueinstudiert ) . — Freitag,halb8Uhr : „ Hamlet "
( 206 —II ) . Abschied Olga Reineke . — Samstag ,
8 Uhr : „ Für « in « schön « Frau " ( Premiere ) .
— Sonntag , halb 8 Uhr : „ Mavon Les . c ' au . t "

( 207 —UI ) . — Montag , halb 8 Uhr : „ Tie Kai¬

serin " ( 208 —IV ) .

Wochenspiekplan der Kleinen Bühn « . Tanners

tqg , halb 8 Uhr : „ Roulette " ( Bankbeamten ll ) .
— Frqitag , halb 8 Uhr : „ Morgen geht » uns

gut " ( Ab. ) . — Samstag , halb 8 Uhr : „ Frau
Warr « ns ® t werb « " (Ab. ) . — Sonntag , halb
8 Uhr : „ All « W« g « führ « « zur Liebe "

( Ab. ) . — Montag , halb 8 Uhr : Gastspiel deS

Berliner Theaters der Komiker .

Aus der Partei

Bezirksorganisation Prag
der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Freetag , den 24 . Juni 1932 , um * acht
Uhi : abends , Kleiner Urania - Saaj ,
Prag II . , Smeökagasse 28 ,

Diskuffionsabend .

Thema : „ Die politisch « Entwicklung in

Deutschland . "
Einleitendes Referat , Abgeordneter Genosse

Ja k sch .
Die Bezirksvertretung .

Jugendbewegung .

Rot « Falken , Ferienlager . Donnerstag , um

4 Uhr , im Verein deutscher Arbeiter , Lager¬
besprechung , an welcher sämtliche gemeldete
Falken und ihre Eltern teilnehmen können .

Borhet um halb 3 Uhr in der ersten Prager
Krankenkasfa ärztliche Untersuchung
aller Teilnehmer .

Frei « Bereinigung soz . Akademiker — S. I . H .

Heut « , 8 Uhr , im Heim : „ Abend der Großstadt . "
Rezitationen ( Genossc K. Deutsch ) , Schallplatte «.

Rote Fallen , Prag . ( Ferienlager ! ) Heut «
Donnerstag um 4 Uhr im Verein deutscher Arbeiter

Lagerbesprechung , an welcher sämtliche gemeldeten
Falken und ihr « Eltern teilnehmen sollen . Vorher
findet um halb 8 Uhr in der I. Prager Kranken¬

kassa, Prag II . , Jungmannova 29 , di « ärztlich «
Untersuchung aller Teilnehmer statt . Bestimmt
kommen ! — Bei schönem Wetter werden di « Falken ,
welche an den Sommerlagern teilnehmen , ( schon

Samstag vormittags die Reise antrelen . Reise¬
route : Melnik , Liboch , Schelesen , Dauba , Hivschberg.
Tagesleistung : 17 Kilometer . Einzelheiten verein¬

baren wir Donnerstag nachmittags . Bei schlechtem
Wetter fahren wir per Eisenbahn nach Hirschberg.

MR Offizielles Orts
Gesellschaft , Ber - des Freies Radio
lin S 4- , Alexan Bundes <L reche
drinenstraße 37. choslowakei .

DAS BLATT DER WERKTÄTIGEN BASTLER U. HÖRE

Probeheft kostenlos vom Verlag der Neues Gesellschaft Q. m
d. H. . Berlin 8 42. Der „Arbeiterfunk ** kann durch dis Post
durch die Ortsgruppen des Freien Radio - Bundes , alle Volks *
bucbhandlungen sowie direkt vom Verlas te Berlin 8 42

AtexandrittenstraBe 37, bezogen werden .
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